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„ tente der politiſchen Begebenheiten. 


m D Hi d. entſtehenden Aſſociationen zum Gewerbebetrieb für gemein⸗ 
* entiehlan ſchaftliche Rechnung und zum gemeinſchaftlichen Ankauf von 

AM Preußen. Nohmaterialien. 
den 3. Oktober. Se. Majeftät der König . „Berlin, den 4. Oktober. Aus Konſtantinopel über 


al e gehen Nachmittag nach 5 Uhr auf die Reiſe nach Wien iſt die telegraphiſche Nachricht eingegangen, daß der 
Ri en be. zu den Manövern der dort zuſammengezogenen Divan am 26. September, trotz nochmaliger 
den (rigen. Die Reife wurde ohne Unterbrechung bis dringender Vorſtellung der Geſandten, einſtim⸗ 


m in, wo Se. Majeſtät der König mit dem Kaiſer mig (mit 120 Stimmen) den Krieg gegen Ruß⸗ 

f da cafe zuſammentrafen und dann mit dieſem ge- land beſchloſſen hat, die Maßregeln zur Ausfahrung 

Norten don Koſel nach Warſchau reiſeten. Die Dauer dieſes Beſchluſſes dem Sultan und feinen Miniſtern über: 
Wich eine Aufenthalts i auf drei Tage ſeſtgeſcht laſſend. 


Rei, 0a zwiſchen erika und den deutſchen Ver⸗ Der Geheime Ober⸗Poſtrath und Hof⸗Poſtmeiſter Schnei⸗ 
N aden getan oe e tritt ſofort für die Kor⸗ der feierte geſtern ſein fer ed ders Dienſt⸗ Jubiläum. 
0 don ach und aus den Vereinigten Staaten mit Ein⸗ Se. Majeftät haben dem Jubi ar den Rothen Adlerorden 
Ii remeallſornien und Oregon bei der Dampſſchifffahrt zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

Nag ole en ein ermäßigtes Porto ein. Der einfache Der neue Courierzug von Berlin nach Wien (110 
ſendem Porte Vereinsporto 2 und an See: und amerika- Meilen) wird, mit Einſchluß des Aufenthalts auf den Sta⸗ 
"den ko , alſo zuſammen 6 ½ Sgr. Kreuzband⸗ tionen, in 21%, Stunden befördert, und zwar von Berlin 
0 Arten fen an Vereinsporto ½ Sgr. für je ein Zollloth nach Oderberg 71% Meilen in 117. Stunden, alfo die Meile 
A eig Men, yrdung der Beträge auf J, ½, ½, u. ½ Sgr.; in 9% Minuten, und von Oderberg nach Wien 38 % Meilen 


em Genz orto für Zeitungen 1 Sgr. pr. Exemplar bis in 9 Stunden, alſo die Meile 14 Minuten und 25 Sekunden. 
28 . Scht von 6 Loth = für Vroſchüren und Flug⸗ Der Gourierzug von Berlin nach Köln (84 Meilen) 

am Eye Br. für je 2 Loth excl. wird in 13% Stunden, der Schnellzug von Berlin nach 

R Wan wehr. ationsgeiſt im Gewerbeſtande regt ih Danzig (74 Meilen) in 13˙ Stunden und der Schnellzug 


Dar Odin, aſt in allen Städten Weſtphalens und der von Berlin nach Frankfurt a. M. (81 Wellen) m 16% 
fon en mo liehen Kreditvereine, welche es den Stunden befördert. 255 
4 a kredit glich machen, Darlehne an Handwerker gegen Breslau, den 3. Oktober. Heute Morgen nach 7 Uhr 
derte Frankfurt geben. In manchen Städten, z. B. Eis⸗ iſt der Kaiſer von Defterreich auf ſeiner Reife nach Warſchau 
falt In M a. O., beſtehen eigene Kreditkaſſen für Hand: in Koſel eingetroffen, von wo derſelbe nach kurzem Verweiken 
der Art asdeburg gründet der Magistrat eine größere mit Sr. Majeſtäͤt dem Könige die Reife nach Warſchan fort: 
R Dazu kommen noch die an vielen Orten geſetzt hat, 


(41. Jahrgang. Nr. 80.) 


Belgien, Deutſchland, die Schweiz und Piemont nad) 


gegen das Polizei⸗Militär. 


— 


\ 


Königsberg, den 2. Oktober. Heute iſt der Provinzial: 
Landtag eröffnet worden. Derſelbe hat über folgende Ge⸗ 
genftände zu berathen: 1.) über den Entwurf einer Verord⸗ 
nung, betreffend die Abänderung des F. 55 des Geſetzes wegen 
Anordnung der Provinzialſtände für das Königreich Preußen 
vom J. Juli 1823; 2.) über den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Aufhebung des Pfarrzwanges evangeliſcher 
Pfarreien gegen Katholiken und katholiſcher Pfarreien gegen 
Evangeliſche in Oſtpreußen. 

Aachen, den 2. Oktober. Geſtern Abend traf die ver⸗ 
wittwete Königin Amalie von Frankreich in Begleitung des 
Prinzen und der Prinzeſſin Joinville nebſt deren Kindern aus 
England über Brüſſel kommend hier ein. Nach Beſichtigung 
der hieſigen Sehenswürdigkeiten wird die Reiſe über Köln 
nach Bonn fortgeſetzt. Die Königin - Wittwe reiſt durch 
Se: 
nua, um ſich dort nach Spanien einzuſchiffen. a 

Braunfchweig. 

Braunſchweig, den 29. September. Heute fand die 
feierliche Enthüllung des Standbildes Leſſings ſtatt. Der 
Feſizug begab ſich von der Aegidienkirche nach dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Leſſingplatze, wo Hofrath Petri die Weihrede hielt. 


Die Theilnahme war ſehr groß. 


Hannover. 

Hannover, den 28. Septbr. In Greene fand geſtern 
unter den aus Schleſien herbeigeholten Eiſenbahnarbeitern 
eine kleine Unruhe ſtatt. Zwei von ihnen hatten eine Arbeits⸗ 
einſtellung zu bewirken geſucht. Es kam zu Widerſetzlichkeiten 
Die Unruheſtiſter wurden nach 
Gandesheim gebracht und die übrigen Arbeiter find froh da: 
rüber, weil die Unruheſtifter als die untüchtigſten und faulſten 


Arbeiter ihnen den Verdienſt geſchmälert hatten. 


eff r fh. 

Wien, den 29, September. Aus Anlaß der Wiederauf⸗ 
findung der ungariſchen Kroninſignien iſt zehn in Strafe be: 
findlichen Perſonen die Strafe gänzlich und zweien zur Hälfte 
erlaſſen, und von den anhängigen Unterſuchungen ſind fünf 
niedergeſchlagen. 

Die „Oeſt. Korreſpondenz“ theilt mit, daß die Olmützer 


5 oem dem Frieden günſtig und der Pforte ein neues Aus: 


et 
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ungsmittel dargeboten worden ſei. 


Wien, den 30. Septbr. Der Kaiſer und der Prinz 


von Preußen nebſt ſeinem Sohne ſind heute Nacht hier 


angekommen. 5 
Der preupiiße Geſandte in Konſtantinopel hat den Auftrag 
erhalten, die Bemühungen des öſterreichiſchen Geſandten in 


Betreff der Annahme der nicht modificirten Wiener Note 
kräftigt zu unterſtützen. 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, verſammeln ſich im 


dortgen Hafen Fregatten und Dampfer von faſt allen euro⸗ 
pal He } 


n Mächten, um im Falle des Ausbruchs einer Revolu⸗ 
tion die Einſchiffung ihrer dortigen Landsleute bewerkſtelligen 
zutönnen, 

Wien, ben 1 Soliober. Bei den in Olmütz abgehaltenen 

7 8 5 Ka Ich PIE hg 
wiſchen tordiichen Großmächten und man hat 

owohl in Betreff der oralen Frage als auch allen 20 
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deren auswärtigen Angelegenheiten vollkommen, 


Ein Kourier iſt nach Konſtantinopel abgegangen, fur be a 
dortigen öſterreichiſchen Geſandten Inſtruktionen I nicht 
überbringt, daß der Sultan die letzte Wiener No 95 
nehme. Siena 
Wien, den 2. Oktober. Der kühne Bau der und 
über den Sömmering naht ſeiner Vollendung Za 
vor Ende dieſes Monats ſoll die ununterbro 224 Septen, 
zwiſchen Wien und Laibach hergeſtellt fein. Am = fangs 
ber fand die erſte Probefahrt auf der 5 ½ Mei „ 
Bahnſtrecke zwiſchen Mürzzuſchlag und Gloggnitz 5 
Wien, den 3. Oktober. Der Kaiſer, begleite War 
Erzherzog Ludwig Karl, iſt geſtern Abend nach We 47 
ereiſt. ji ibe für O 
Das Haus Rothſchild hat, ſich zu einer Anleihe 1 
reich von 60 Millionen bereit erklärt. 2 ch 
Olmütz, den 27. Oktober. Ein Unfall, der 5 en 
einigen Tagen zutrug, hätte leicht ſchlimmere 5 
fünnen. Bei der Sprengung eines Berges durch uch die 
truppen kamen nämlich ſowohl die Truppen als aun g 
ſchauer in den Bereich des Auswurfs. Die Kaiſer d be 
reich und Rußland, die ſich in unmittelbarer Nahe be 
blieben glücklicherweiſe gänzlich verſchont, dageg 
die anweſenden beiden Barone Rothſchild mit Le 
ſtark beworfen, ohne jedoch Schaden zu nehmen. 
Soldaten wurde der Kopf weggeriſſen. en Tab 
Mailand, den 1. Oktober. Mit dem heutige 1 


für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich eine 
des Belagerungszuſtandes ein. 


Frankreich. 
Paris, den 1. Oktober. Eine telegraphiſche Dr 


nach Toulon den Befehl überbracht, daß alle m 
befindlichen Unteroffiziere und Soldaten einberl erden 
ſollen. Es dürfen keine neue Urlaube ertheilt w 

Vorgeſtern Abend iſt der Kaiſer und die Kaiſer 
Nordreiſe wieder in Paris angekommen. Dichte "7r 
maſſen bildeten ein unabſehbares Spalier und beg 
Kaiſer mit enthuſiaſtiſchem Zuruf. 

Das Dekret in Betreff der Einfuhr des G 
zum 31. Juli 1854 verlängert worden. Die Aus! 
Erdäpfel und Hülſenfrüchte iſt verboten. cb vo 

Paris, den 2. Oktober. Der Gemeinde el hen 
gueux iſt vom Präfekten wegen feiner foftemat 
fition gegen die Orts⸗Behörde aufgelöft worden. 


er 


Spanien. . Na 
Madrid, den 24. September. Marſchal aue 
bat die Erlaubniß erhalten, nach Spanien Juehmen, FF 
und ſeinen Aufenthalt an demjenigen Orte zu nee 
ſeiner Geſundheit am zuträglichſten iſt. ee 
Die Kortes follen nächſten Monat zuſamme RTL 
das Preßgeſetz des Herrn Pidal wieder in Kraft 9 
Großbritannien und Arie N 
London, den 1. Oktober. Die in der lebten 9 
irländiſchen Hafen Cork befindliche Kanalflotte W 
geſegelt, theilweiſe nach dem Mittelmeer. 


engliſche und die franzöſiſ 5 
zöſiſche Flotte ha⸗ 
I Maps, Veſehl erhalten, die Beſika⸗Bai zu 
D M und nach Konſtantinopel zu ſegeln. 
b Alta terratt it zuſammenberufen. RER | 
Nieſigen' den 20. September. Die größeren Kriegsſchiffe 
. Hafen find nach der Beſika⸗Bai ausgelaufen. 


darſch Außland und Palen. 

Saif au, den 30. September. Geſtern Nachmittag 
unddeg Nikolaus, in Begleitung des Großfürſten Niko: 
ngengneneralsgeldmarfchalls Paskewitſch, von Olmütz 

8 5 


. 
an Mhine MRaufafus find Nachrichten angelangt, die wenig 
e Wie es heißt, bereiten die Ruſſen einen all: 
gu vor ugriff im Kaukaſus mit einer Armee von 60,000 
Odeſte' 
l Ra, den 13. September. Vor einigen Tagen hielt 
ehe ſchitoff große Mufterung über die ruffiiche Flotte. 
| de eder, aus 50 Schiffen ohne die Kanonenboote. In 
-h hrſtrengen Inſpektion wurde die Zuſammenſetzurg 
Var liche A Aften theilweiſe abgeändert. Auch iſt eine bez 
arabi a ahl griechiſcher Matroſen angeworben worden. 
* ihnen larrt förmlich von Truppen. Leider hat ſich 
M die Cholera gezeigt, welche viele Opfer fordert. 
Ro 


4 Italien. 
A. deli den 23. September. Kardinal⸗Staats⸗Secretair 
Septe General Montreal zu Rom erhielten am 
len, zwei reitende Boten, welche die Nachricht 
m ie ganze Bevölkerung Civitavecchta's fo gut 
luſſtande begriffen ſei. Den einen Eilboten 
1 8 gat, den andern der franzöſiſche Platz-Kom⸗ 
e. ögleich in Civitavecchia das ganze 40ſte Linien⸗ 
egiment liegt, ſo hielt General Montreal doch 
Feiner Verſtärkung für nöthig. Der Anlaß des 
den as verbreitete Gerücht, die Regierung beab⸗ 
being Freihafen der Stadt aufzuheben. Allerdings 
aer war J. Miniſter ſchon länger mit dieſem Plane um; 
durch ‚iS jetzt ein ſirenges Büreau⸗Geheimniß und 
flauderter⸗ ienſt⸗Indiscretion irgend eines Beamten 
dor iſt der orden fein. Zur Beſchwichtigung des Tu: 
0 Stadt die Verſicherung vom Staatsſecretair 
fung die Regierung für den Augenblick an keine 
in Folces Status quo ihres Freihafens denke. Tie 

ge dieſer Zuſage wiedergekehrt. 


Moldau und Wallachei. 


N den 23. September. Hier zweifelt man 

N lan ddem baldigen Ausbruche des Krieges. Aus 

de an ngen täglich neue Truppen in den Fürſten⸗ 

uad danzen Auch jenſeit der Donau treffen die Türken 
ung Linie fortwährend Anſtalten zur kräftigen 
o, d In Braila und Galatz iſt der Getreideüber⸗ 

unter > große Haufen im Freien liegen, weil fie 

gebracht werden können. 

n Türkei. 

\ Aünopel, den 19. Septbr. Die angeſehenſten 

Berge he des Libanon haben an den Sultan eine 

UND ihm 40000 Mann zur Verfügung geſtellt. 


1 


re 
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Gegenwärtig hat die Türkei 327900 Mann unter den Waffen, 
47000 Mann in Aſien und 280000 Mann in Europa. Dieſe 
Zahl wächſt mit jedem Tage, denn täglich kommen neue Trup⸗ 
pen aus allen Landestheilen an und die Aushebung der Re⸗ 
kruten wird überall mit raſtloſer Thätigkeit betrieben. Die 
allgemeine Stimmung iſt und bleibt ſehr kriegeriſch. 7 

Trapezunt, den 15. Auguſt. Hier werden große Ver⸗ 
theidigungsanſtalten vorgenommen. Längs des Ufers werden 
Befeſtigungen und Wälle errichtet. Ein Ausrufer forderte 
die Einwohner auf, ihre Buden zu ſchließen und ſich an den 
Schanzarbeiten zu betheiligen. Außer den Mufelmännern 
kamen auch alle Chriſten, ſogar die Prieſter und der Erz⸗ 
biſchof, herbei, um an den Erdarbeiten mitzuhelfen. 


Wu ſt pa ien. ane 
Melbourne, den 2. Juli. Der hieſige Markt iſt mit 
Waaren überfüllt und auf den Auktionen werden dieſelben zu 
einem Spottpreiſe verkauft. Wenn man bisher über Theu⸗ 
rung geklagt hat, ſo wird man ſich bald über die Wohlfeilheit 
des Lebens in Auſtralien verwundern. Bereits iſt das Mehl 
um die Hälfte des Preiſes gefallen und mit Erſtaunen lieſt 
man die Anzeige, daß man in einem Speiſehauſe jetzt für 
15 Sgr. nach Londoner Art zu Mittag eſſen kann, d. h. Bra⸗ 
ten, Kartoffeln, Brot, Gemüſe, Käſe und Butter. Da es 
in der Kolonie mit den gewohnlichen Straßenbauten nicht 
recht vorwärts gehen will, ſo trägt man ſich mit Plänen zu 
Eiſenbahnbauten. . 2 
Tageg⸗ Begebenheiten. Ude 
In Berlin hat ſich am 29, Sept. ein ſchweres Verbrechen zuge⸗ 
tragen; der Schneidergeſelle Waldow, 30 Jahr alt, Markgrafen⸗ 
Straße 93 wohnhaft, nahm bald nach dem im November 1832 
erfolgten Tode feiner Ehefrau, die unverehelichte Marie Schulz. 
18.9 geboren, zu ſich in Dienſt, um das mit jeiner Ehefrau er⸗ 
zeugte, am 22. Februar 1552 geborene Kind zu pflegen. Der 
ic. Waldow hatte bei dem in der Schützen-Straße 53 wohnenden 
Schneidermeiſter Dannenberg gelernt und ſtand auch ſetzt noch bei 
demſelben als Geſelle in Arbeit. Seit dem 29. Sept. Abends 
waren von den Hausbewohnern weder der ic. Waldow, noch die 
x. Schulz und das Kind bemerkt worden. Dies fiel auf und war 
zur Kenntniß des Revier⸗Polizei⸗Lieutenants gekommen. Dieſer 
„beauftragte den Schutzmann Gründemann, ſich nach der Wohnung 
des ꝛc. Waldow zu begeben und nach ihm und der sc. Schulz zu 
recherchiren. Gründemann fand die Wohnung verſchloſſen und 
da ſolche nicht geöffnet werden konnte, ſtieg er zum Kammerfenſter 
hinein und fand in der Stube ſelbſt den ꝛc. Waldow an dem 
Spiegelhaken in knieender Stellung erhängt, auf dem Bette die 
ꝛc. Schulz und links neben dieſem auf einem anderen Bette das 
Kind, beide erdroſſelt, liegen. Nach dem Arztlihen Gutachten 
ſcheint die That am 30. Sept. früh geſchehen zu ſein, und hat es 
den Anſchein, daß die Erdroſſelung der ze. Schulz mit ihrer Ein⸗ 
willigung geſchehen ſei, da aus der Lage derſelben feine Spur ven 
Gegenwehr zu erſehen war. Der vc. Waldow hatte die ıc. Schulz 
heirathen wollen, dem jedoch Hinderniſſe entgegen getreten fein 
müſſen, und hat fie am 29. Sept. gegen Abend noch Sachen fort⸗ 
bringen wollen. Aus einem bei ihm vorgefundenen Briefe geht 
auch noch hervor, daß er die Abſicht gehabt hat, feine Wohnung 
in Brand zu ſtecken. — a x 
Auf dem Hudſonfluſſe fand am 8. d. Mis. wieder ein ſchauder⸗ 
hafter Vorfall ſtatt. Das Dampfſchiff „Bayſtate“, das zwiſchen 
Fallriver und Newyork fährt, hatte die erſtere Stadt Abends ge 
11 uhr verlaſſen. Das Schiff mochte halbwegs gekommen fein, 
als ein Theil der Maſchine zerbrach und fo auf den Dam 
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einſtürzte, daß eine Seite deſſelben eingeſtoßen wurde. Der Dampf 
drang gleich nach allen Seiten vor und die Kajüten füllten ſich mit 
Dampf. Man denke ſich die Schauderſcene auf dem Schiffe. Die 
Paſſagiere ſtürzten ſich aus den Fenſtern der Kajüten in den Strom, 
andere wurden vom Dampfe lebensgefährlich verbrannt, gerade 
dadurch, daß fie die Thüren zu öffnen ſuchten. Dabei herrſchte 
Stockfinſterniß. Der Capitain ließ Raketen in die Luft ſteigen, 
und nach einer Viertelſtunde eilte das Dampfſchiff „Connektikut“ 
zu Hülfe, auf welches alle Paſſagiere gebracht wurden. u 
Paſſagiere waren ſchwer verletzt. Die vier Töchter des Herrn Wolf 
aus Chikago ſind ſo verbrannt, daß man an ihrem Aufkommen 
weifelt. 5 
? Sen ſchreibt aus Jzeta in Murcia (Spanien) vom 9. Sept.: 
„Ein Altentat von außerordentlicher Kühnheit wurde in dem Flek⸗ 
ten Fuentealamo nahe bei unſerer Stadt ausgeübt. Letzten Dien⸗ 
flag, gegen 8 Uhr Abends, rückten in jenen Flecken ungefähr 40 
von Kopf bis zu Fuß bewaffnete Straßenräuber ein; ſie begaben 
ſich direlt zum Alkade, und befahlen ihm, ihnen zu einem Ein⸗ 
wohner zu folgen, welcher durch ſeinen Reichthum bekannt war 
und der Mayorazgo (Majoratsherr) genannt wird. Der Alkade 
wich der Gewalt, und als die Räuber mit ihm bei dem bezeichne⸗ 
ten Haufe eingetroffen waren, zwangen fie ihn, mit lauler Stimme 
den Mayorazgo aufzufordern, ihnen die Thür zu öffnen. Kaum 
war dies geſchehen, ſo ſtürzten ſie in die Zimmer, hielten die ge⸗ 
naueſte Durchſuchung und bemächtigten ſich aller tragbaren koſt⸗ 
baren Gegenſtände. Ein Nachbar, welcher das Vorhergehende 
vermuthete, lief in die Kirche und läutete die Sturmglocke. Meh⸗ 
rere Einwohner eilten darauf dem Mayorazgo und Alkade zu Hilfe. 
Die Banditen hatten jedoch eine ſtarke Wache auf die Straße ge⸗ 
ſtellt, welche auf die Vorübergehenden ſchoß, fo daß die erſchrocke⸗ 
nen Einwohner ſich in ihre Häuſer zurückzogen. Die Banditen 
zogen darauf mit dem Raube, welcher auf 1½ Millionen Realen 
= „000 Thlr.) geſchätzt wird, ab. Die Zahl der auf der Straße 
erwundeten beträgt 22; getödtet iſt glücklicherweiſe Niemand. 
Es heißt, daß ein Räuber gefangen iſt, doch bedarf dies Gerücht 
der Beſtätigung.“ 


Das Gelübde der Königin. 
(Bortfegung.) 
Es vergingen zwei Tage, ehe Devonſhire zu ihr zurück⸗ 
kehrte. Er hatte alle Vorſtellungen zu einer Verbindung 
mit der Königin Maria ſtandhaft ausgeſchlagen, und als 
die Abgeordneten in ihn drangen, ſeine Gründe anzuge— 
ben, damit fie den Zorn ihrer verweigerten Gebieterin 
beſchwichtigen könnten, erklärte er frei und offen ſeine 
Liebe zu ihrer Schweſter Eliſabeth, ließ ſie aber in Zwei⸗ 
fel, ob dieſe Liebs von ihr erwiedert würde. 

Als die Prinzeſſin dieſe edle Offenheit ihres Geliebten 
wahrnahm, erfüllte ſich ihre Seele mit Angſt, nicht allein 
wegen ihrer eigenen Sicherheit, ſondern auch für die des 
Grafen. Sie kannte das grauſame Herz ihrer Schweſter 
zu gut, um nur einen Augenblick darüber in Zweifel zu 

lleben, daß fie Rache an denen ausüben würde, die ihre 
Wünſche, als Königin und als Frau, vernichtet bätten. 


o vergingen mehre Wochen, ohne daß ſich ein Vorfall 


ereignet hätte, der die Beſorgniß der Liebenden vergrö⸗ 


ßert oder ringert. 
Dogtecg agent. ſeinen Wohnſitz auf einer kleinen 
Beſitzung in der Nachbarſchaft Eliſabeths aufgeſchlagen 
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hatte, und fo viel es der Anſtand und die cen den 
laubte, in ihrer Geſellſchaft verlebte, ſo ſchie und a 
dennoch gar keine Notiz von ihnen zu nehmen. fing Me 
fie endlich Devonſhire nach London berief, en 15 fich 
und behandelte ihn mit mehr als gewöhnlicher Cliſabeth⸗ 
nung. Ja ſie fandte fogar eine Einladung an ſejenigen, 
um ſie an ihrem Hofe wieder zu beſuchen, und di 
welche weniger mit einer Natur bekannt e zu dem 
Großmuth noch Erbarmen kannte, konnten er 18 
Glauben bewogen worden ſein, daß ſie zu der . 
jener ſchönen Tugenden, aus Rückſicht für ihre dadurch 
hingezogen worden ſei. Aber Eliſabeth ließ 7 graut 
keinen Augenblick täuſchen. Sie wußte, son eſchobe 10 
ſame Frau ihre Rache nur bis zu der Zeit au D ehanelı , 
habe, bis fie dieſelbe, ohne Furcht vor ihren a Be? 
ausüben konnte, und fie war genötbigt, ihre 9 ibn von 
redſamkeit gegen Devonſhire anzuwenden, ** Ver“ 
feinem Vorhaben, ſich der Königin, bald na 1 1 fen, 
mäblung mit Philipp von Spanien, zu Füßen! it au 
um ihre Genehmigung zu feiner Vermählung 9 
beth zu erlangen. N 


Drittes und letztes arte ee 

So war mehr als ein Jahr verfloffen und m 
befand ſich wieder auf ihrem Lieblingslandſitze 1 1 eat ' 
vonſhire feit ihrer Ankunft nur einma Gelegen 177 
batte, ihr einen Beſuch abzuſtatten, doch an 1 
wo unſere Erzählung wieder ihren Fortgang beg 0b J, 1 
Eliſabeth an dem offenen Fenſter des Suna gene, 
vonſhire früher bewohnt hatte, in der fehnfü noch ein in 
wartung eines zweiten Beſuchs von ihm, art 72 
kleine Stunde, dachte ſie, als ſie auf die ſchöne 119 bei m, 
die vor ihr ausgebreitet lag, blickte, und er wangen, 
ſein. Ihre Gedanken ſchweiften dann in die i 
heit und verloren ſich in der ungewiſſen Zukun 900 f 
den alten Herbert über den großen Naſenpla he, 5 m 
Wohnung, mit den Anzeichen von großer Un en Diet 4 
kommen fab, die um fo auffallender bei dem me 2 auß 
war, der ſonſt fo ſteif und formell in ſeinem . 
erſchien. 

Als er in die Nähe des Hauſes anlangte, 
ſabeth ein Zeichen ſich zu nähern, und fi 
ſter lehnend, erkundigte fie ſich, ob ibm irgen N 
fonderes begegnet ſei, da er eine ſolche une 
Unruhe an den Tag lege. Der alte I ert 
aber nur eine Bewegung mit der Hand UN erde! a 
um die Erlaubniß, bei ihr vorgelaſſen zu el 
er befürchte, man möchte ihn belaufen. 2 Zulu g 

Nachdem er zu dem Zimmer der Prime elehe 
halten hatte, erzählte er, daß er in bauch f 
beiten in dem Dorfe, welches zwiſchen we weſen 
Grafen von Devonſhires Landhaus lac gt bellen / 
daſelbſt hätte er gehört, daß ein Haufen er 
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Ar 
4 We Wyat angeführt, nahe bei London von 
ti fe 5 ruppen zerſtreut und in die Flucht gejagt 
7 ft Wäre aß vier von den Iufurgenten bereits hinge⸗ 
4 fi Tan wi und daß viele Perſonen hohen Ranges, 
ß aten Muwiſſenſchaft beſchuldigte, in das Ges 
geführt worden ſeien. 
man keine Namen?“ frug die Prinzeſſin, 


eſorgniß ganz bleich wurde. 


„Ich ging in 
aus,“ ſagte er ausweichend, „wo ein flüͤch⸗ 
fi Wyats Parthei angehalten hatte, um 
mlich ein Pferd Erfriſchungen einzunehmen. Er 

deutlich zu verſtehen, daß der tapfre Lord 
ner ſchönen Gemahlin und vielen andern 
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ig, für aße und daß Verbaftsbefeble ausgeſchrieben 
D für — “ der gute alte Mann bielt plötz⸗ 


90 " E j 
rere ein Verhaftsbefehl gegen Deine Gebieterin 


ihrem Stuhle aufſpringend und die 
alten Dieners Arm legend. 
erwiederte der treue Herbert, ſein Geſicht 
Bean „lei dend, um ihren geſpannten Blicken auszu⸗ 
babannt. Eider! edle Dame, iſt noch ein anderer Name 
be nen Wollte gern den Ueberreſt meines Lebens 
lin aug wenn dem nicht fo wäre, aber ein Verhafis⸗ 
Kaak in ſcheſchrieben. Sie find fogar in dieſem Aus 
| bolt Vader mer Verfolgung begriffen.“ 
dep’ ihre Alte bei dieſen Worten, als ob ſie erſticken 
a kme fielen wie zerſchlagen an ihre Seite 
räfte ſchienen ſie alle verlaſſen zu haben. 
Dore A agte fie leiſe, indem fie in einen Stuhl ſank 
Rp een mit den Händen bedeckte, „Herbert!“ 
dänigen iener kniete vor feiner Gebieterin nieder. 
i Ta und Augenblicken nahm ſie die Hände von ihren 
| l alte ſie obgleich ihr Geſicht weiß wie Marmor war, 
er 
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er > ihre Gefühle fo weit bekämpft, um mit 


der fol ug zu fragen: „Sagteſt Du, daß fie in 
| 15 RD des Grafen von Devonfpire begriffen find, 
dune hend weißt Du das? Wo iſt der Graf!“ 
ner g. erwir noch in dem Wirthshauſe war, edle 
Sorge diner bederte Herbert, „ritt er, von nur einem 
de ene und “gleitet, auf dem Wege zu feiner Beſitzung 
dach a andere war noch keine halbe Stunde verfloſſen, 
N We Geſellſchaft ankam, die ſich erkundigte, 
uc e Chapter genommen und ſich brüftete,, daß fie 
Wc anon dog von der Königin befäße, um ihn 
hungerichte n Tower zu ſchleppen, wo er unwider⸗ 


N t werde würde, da er Soldaten und 
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Gold, um die Rebellion zu verbreiten, den Aufſländigen 
geliehen hätte. Der gebückte Mann, in ſchwarzer Klei⸗ 
dung, der einſt einen Brief an den Grafen von London 
aus überbrachte, war einer von der Geſellſchaft, und als 
einer ſeiner Gefährten ſich groß damit machte, daß er auch 
einen Verhaftsbefebl gegen Eure gnädige Perfon bei ſich 
führe, erkannte mich der kleine Mann, und ſich an den 
Soldaten wendend, gebot er ihm zu ſchweigen, während 
er ihn einen Prabler und Lügner nannte.“ 

„Und folgteſt Du nicht dem edlen Grafen, um ihn zu 
warnen?“ frug Eliſabeth begierig. 

„Ach Gott! was konnt' ich thun? Zuerſt war ich es 
willens, aber die Leute hatten alle gute Pferde und ich 
bin nur ein alter ſchwacher Mann. Meine Gebieterin 
war in Gefahr und deßhalb kehrte ich hierher zurück, um 
ſie nach meinen ſchwachen Kräften zu ſchützen.“ 

„Denke nicht an mich, ſondern reite ſogar jetzt noch zu 
ibm, guter Herbert. Vielleicht hat der Graf feinen Weg, 
anſtatt zu feinem eigenen Haufe, hierher gewandt. 36: 
gere daher keinen Augenblick.“ > 

Herbert war unſchlüſſig, ob er gehen oder bei feiner 
Gebieterin bleiben ſollte, wodurch ihr natürliches Tem⸗ 
perament etwas in Aufregung kam. 

„Hinweg und vollziehe meine Befehle!“ rief fie aufs 
ſpringend und mit dem Finger nach der Thür zeigend. 
„Setze Dich ſogleich zu Pferde, kehre nicht eher zurück, 
bis Du den Grafen geſehen oder mir Nachricht von ſeiner 
Sicherheit bringen kannſt.“ 

Der alte Mann erſchrak durch den Ernſt ihrer Stimme 
und eilte zur Thür, ſich dann umwendend, ſank er auf 
ſeine Kniee vor ihr nieder. „Ich bitte Euch, edle Dame, 
laßt mich hier verweilen. Wer kann Euch mit ſolcher 
Treue vertheidigen und dienen, als der alte Herbert? 
Wem könnt Ihr ſo vertrauen?“ sine ’ 

„Leider, Niemand,“ erwiederte Eliſabeth, einen Au⸗ 
genblick durch die großmüthige Aufopferung des alten Die⸗ 
ners zur Vergeſſenheit an ihre Befehle bewogen. „So⸗ 
gar meine eigenen Leute ſind, wie ich nicht zweifle Hof⸗ 
ſpione, doch fürchte nichts, mein guter treuer Herbert, ich 
werde hier Deine Rückkehr erwarten. Und ſollte, wie 
Du vermutheſt, ein Verhaftsbefehl gegen meine Perſon 
ausgeſchrieben fein, fo kann ich mich nur den Befehlen 
unterwerfen. Du könnteſt mir in nichts beiſtehen, deß⸗ 
halb begieb Dich ſogleich auf den Weg.“ 

Indem fie fo ſprach, erhob fie den vor ihr knieenden 
Diener, und mit einem Schimmer der Hoffnung ſah ſie 
ihn aus dem Zimmer gehen und gleich darauf davon rei⸗ 
ten. Sie nahm dann wieder ihre Stelle bei dem Fenſter 
ein, aber Niemand würde geglaubt haben, daß es die⸗ 
ſelbe Perſon ſei, die eine Stunde vorher mit ſolch freudis 
ger Miene dort verweilt. Mit Leichenbläſſe überzogen, 
ihre Lippen zitternd und ſich mit der einen Hand an 
den breiten Fenſterrahmen anhaltend, blickte fie dem alten 


Herbert nach, bis er vor ihren Blicken verſchwunden. 
Plötzlich fuhr fie, von Schreck ergriffen, zuſammen, ſtieß 
einen ſchwachen Schrei aus und ſank hilflos wie ein Kind 
in den Stuhl zurück. E 

Auf derſelben Stelle, wo fie den alten Diener zuletzt 
gefeben hatte, erſchien ein Trupp Reiter. Ihr Herz 
fagte ihr, was es zu bedeuten hätte, ſogar in dieſer Ent— 
fernung erkannte fie die hohe edle Geſtalt Devonſhires und 
ihm zur Seite die kleine unanſehnliche Figur des Arztes 
der Königin. n 

Es iſt in den meiſten Fällen die Angſt, die wir vorher 
vor einem über uns ſchwebenden Unglücke empfinden, die 
uns zur feigen Memme macht. Sind wir aber von dem 
Schlimmſten was uns treffen kann unterrichtet und über⸗ 
zeugt, dann ſammeln wir unſte ganzen Kräfte und Muth, 
um dem Feinde und dem Störer unſers Friedens entge— 
gen zu treten. 

So war es auch mit Eliſabeth, denn ſobald ſie ſah, 


daß der Gegenſtand ihrer großen Angſt gefangen war, 


wurde ſie wieder ruhiger. 

Herbert, der treue Diener, wurde auch als Gefangener, 
zwiſchen zwei raubausfebenden Soldaten reitend, die ihn 
an dem Rockkragen feſthielten, zurückgebracht, und die 
ihm dann und wann einen Rippenſtoß verſetzten, als 
wäre er ein Hund, der ihnen in den Weg gelaufen. 

Alles dieß konnte Eliſabeth von dem Fenſter aus deut: 
lich ſehen, und mit ſchnell zurückkehrender Würde berei: 
tete ſie ſich vor, ihre unwillkommenen Gäſte zu em⸗ 
pfangen. (Fortſetzung folgt.) 
—— i!⅛êꝶꝛ t ——xÄ1ßÄ1 —— 


Die ſchleſiſche Gebirgs-Eiſenbahn. 


Als der Aufſgtz in Nr. 70 des Boten aus dem Rieſen-Ge⸗ 
birge zu dem Endreſultate gelangt war, daß bei dem Baue 
einer Gebirgs⸗Eiſenbahn der Tractus von Hirſchberg über 
Greiffenberg und Lauban nach Görlitz (Kohlfurth) ſowohl in 
merkantiler als national⸗ökonomiſcher Beziehung den Vor⸗ 
zug vor der Bahnrichtung über Lähn und Löwenberg ver: 


diene: ließ es ſich wohl erwarten, daß ein Vertheidiger des 


letzten Traetus alle die Beweismittel zuſammenſtellen würde, 
welche für denſelben ſprächen. Leider iſt dies in Nr. 77 des 
Boten x. in einer fo ungenügenden Weiſe geſchehen, daß alle 
die, welche wirklich von den Vorzügen jener Bahnſtrecke über: 
zeugt find, es dem Verfaſſer wenig Dank wiſſen werden, daß 
er ir Vertheidigung fo ungeſchickt geführt hat. Nichts ſcha⸗ 
det einer Sache mehr, als wenn man zu ihrer Vertheidigung 


Entſtellungen und Unwahrheiten benußt und klaren Beweiſen 
unerwieſene Behauptungen gegenüber ſtellt. Es würde des⸗ 
halb der Aufſatz einer Entgegnung gar nicht bedürfen, da 


a — den Verhältniſſen Vertraute das Falſche wie das 
Stu gemachten Einwendungen ſelbſt zu überſehen im 
Leser wog Folter Be die mit der Gegend nicht fo bekannten 
ie A l Ak 
Frage zu berich 5 6 Ihr Urtheil über die ſtreitige 
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auf der Linie Hirſchberg⸗Görlitz, eine 


5 on über kin 

Eine Unwahrheit iſt es, daß die Bahn a h 5 
Löwenberg mehr rg hi 
Bahn zu rn als die über Sreiffen, 
ban, denn das Iſer⸗Gebirge gehört, wie chen Gebi 
von Schlefien zu leſen it, mit zum ſchleſiſ einer Au 
da die Greiffenderg⸗Laubaner Bahn ſich in m 
von 6 Meilen dem ganzen Iſer⸗Gebirge, 8 öwenberg 
zur Tafelfichte, nähert, während die Lähn⸗ 0 


rührt 
kaum zwei Meilen der Schönauer Vorberg n Zwei 
aber in's flache Land tritt: ſo kann darüber I pm m 
welcher Bahnſtrecke der Name einer Geozg aber 
komme. Zu einer Gebirgs⸗Bahn gehör er 
mehr, als daß ſie durch tiefe Schluchten m 
führt. Von Lauban bis Görlitz iſt von einen 
allerdings nicht mehr die Rede, fo wenig A 
Bunzlau. 

Eine Unwahrheit iſt es, daß der T 
berg⸗Goͤrlitzer Bahn alle Städt 
gen laſſe, obwohl ſie theils als di 57 
kheils als die Induſtrie und Gewer den 
hauptſächliche Berückſichtigung fin einer 
Wir ſind genöthiget, den Verfaſſer, welchen heit, 
würdigen Keckheit ſeine Behauptung niederſch ( 
auf die Geographie zu verweilen. Nach Can 
1847) hat Greiffenberg 2717, Lauban 5074% glei, 
(jest 22,000) Einwohner, Summa 24,384 alan 350 
zählt Lähn 939, Löwenberg 4207 und Bunz i 
wohner, Summa 11,586; es bringt muß f 
Goͤrlitzer Linie mehr als noch einmal ſo viel 
Bahn in Berührung als die Hirſchberg⸗ 
Noch ſchlimmer als es mit des Verfaſſers 
Bevoͤlkerung ſteht, fleht es mit feiner Kennen en ö 
Daß Greiffenberg zu den Gebirgs⸗Handelſeeſſſe 
daß Greiffenberg und Lauban nebft Markl es Lö 
Leinwandhandel und die Kattun⸗Fabrikation . all 
ger und Laubaner Kreiſes repräſentiren, ngen 
Sachen, und welche induſtriellen Unternehme fü 
in den Bereich der Hirſchberg⸗Görlitzer Bahn! un lein 
der Aufſatz in Nr. 70 weitläuftiger erörtert! | 
mit Erſtaunen, daß dieſe Linie die Indu vl 1 
treibenden Städte feitwärts liegen laſſe. Wir e 
geblich bemüht, irgend etwas von der Indu 
der Hirſchberg-Bunzlauer Bahnlinie in Ersa 

en, und können es nur bedauern, daß de 
Kin Kunde davon nicht mitgetheilt hat. 
ſten den lobenswerthen Beſtrebungen der FF ine 
hörden in Lähn, welche mit ruͤhmlichem Eiſe U 
armten Bevölkerung neue Erwerböquellen ür 
irgend zu nahe zu treten, beſchränkt ſich in Dei N 
Induſtrie jener Bahnlinie auf die Uhr⸗FJa 1 \ 
Schwefelholz⸗Fabrik in Lähn, deren a wi 
motive nicht bedürfen. Hoͤchſt naiver Wegen | 
der Verfaſſer unmittelbar darauf dieſe feine Fabre 
dem er ſchreibt, daß da, wo bereits fo vie keit het! 
und eine fo bedeutende induftrielle Abätcſenbohn 

18 


Dur, 
bringende Nothwendigkeit zu fein ſcheint, aug eit 
die nakärliche Lage zeither ein Hinverniß 79 


7 


Gee geweſem iſt. Die Eiſenbahnen würden ſehr 
ſchlö te machen, wenn ſie ſich nicht an das Beſte⸗ 
1 und kein Menſch würde ſein Geld dafür 
i ei ſich irgendwo eine Induſtrie entwickeln könne. 
en u ne gar eigene Pflanze, ſie läßt ſich nicht beliebig 

ud groß ziehen; wo die natürliche Lage für 


N n erändert. 0 | 
0 N Ans ibre Rentabilität in Ausficht fteht, dieſe 


ahn in einer Linie geführt werde, 
endften Spinner: und Weberdör— 
t, fondern ſich vielmehr in haupt- 
ehe lich Ackerbau⸗treibenden Gegen: 
ö haupt Was der Verfaſſer ſich beim Niederſchreiben 
u, denn 19 eigentlich gedacht hat, iſt ſehr ſchwer zu 
It Fan, daß Jemand ganz ohne allen Grund etwas 
ie deſchreiben ſollte, iſt kaum zu glauben. Nun 
erg Hirſchberg Görlitzer Bahn die ganze Weberei 
Shah und Laubaner Kreiſes durch die Berührung 
te mit der Bahn in Verbindung, ja die Bahn 

u Weberdörfer Langölſe, Schooßdorf, Thie⸗ 
onn rödorf, Steinbach u. |. w. beinahe unmittel⸗ 
Verba wird überall, am Queis wie am Bober, 
ftp on kann nicht an jedem Spinnrade und an 

e vorübergehn; aber der Verfaſſer wird der 
Aoben Dienſt erzeigen, wenn er uns mittheilt, 
Ihle für induſtrielle Zwecke in den Bereich der 


10 
! en 
| Kal 
(ene wird auer Bahnlinie fallen; die Hirſchberg⸗Gör⸗ 
6,4% Da yeden einzelnen ungefähr 100 entgegenſtellen 
führt En unſerm cuftivirten Gebirge keine Steppen 
; aber b jede Eiſenbahn über Ackerbau⸗ treibende 
ft nach der Preis des Morgens in der Löwenberger 
> einmal fo hoch, als um Greiffenberg und 
ebirge hinauf, und dieſer Preis zeigt, wo 
nender betrieben wird. 


i weitem größeren Maaße auf der Linie 
befinden, als auf der Linie Hirſchberg⸗ 
Mee lköfe Theile wahr, da beide Bahnlinien in die 
h den dorf in kommen, der Schiefer von Goldentraum 
kin, Chr, Sonde den Bereich der Hirſchberg⸗Görlitzer Bahn 
me n 8, und de der Löwenberger Gegend, der Granit 
inen Granit den Mühlſteinen von Neuland die Mühl⸗ 
1 of gegenübertretend. Eine Linie convenirt 
Adr u. (Ei dem einen Steinbruche mehr, die andere 
des a die Cifenen Ausschlag kann das nicht geben; das 
eie einer ahn ſuchen, fie gehe wo fie wolle, nur 
5 eite eine halbe Meile, auf der andern 
zurückzulegen haben. 
bi, daß Sachſen und Böh- 
ohlen haben, daß auf einen 
et dahin nicht zu rechnen fei: fo 
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baſirt dieſelbe auf nicht richtiger Kenntniß der Verhältniſſe, 
denn die ſchleſiſchen Kohlen haben ſolche Vorzüge vor den 
ſächſiſchen, daß die ſächſiſchen Eiſenbahnen zum Theil ſchle⸗ 
ſiſche Kohlen feuern, und Böhmen bezieht jetzt ſchon über 
Goͤrlitz täglich fünf Lowri's Kohlen, wird fie vorausſichtlich 
auch noch lange beziehen, ehe ſie nicht eine Eiſenbahn an die 
nördliche Grenze Böhmens wohlfeiler aus dem eigenen Lande 
zuführt, dies ſteht aber in ſehr weiter Ausſicht, während auch 
die Güte der Kohle von der ſchleſiſchen übertroffen wird. 

Tun die faktiſchen Berichtigungen. Es ſollen nicht 40,000 
ſondern 70,000 Ctr. Gyps zur Verſendung auf die Eiſenbahn 
kommen. Das iſt recht ſchöͤn; fie werden der Eiſenbahn nicht 
entgehn, ſie mag da oder dort geführt werden. Nur jene 
Quantität, welche auf der niederſchleſiſchen Eiſenbahn verſen⸗ 
det wird, wird eine Strecke von 2 Meilen, bis Bunzlau, be⸗ 
nutzen können, wenn die Bahn über Löwenberg gebaut wird, 
wie dies bereits in dem früheren Aufſatze bemerkt worden iſt. 


Eben ſo wenig iſt das, was über den Perſonenverkehr an⸗ 
geführt wird, eine Berichtigung. Die nach Freiburg Reiſen⸗ 
den werden die Gebirgsbahn nicht beſuchen, wenn von Liegnitz 
nach Königszelt gebaut wird, denn nur unter dieſer Prämiſſe 
iſt jene Behauptung aufgeſtellt worden, und Niemand hat 
ihnen zugemuthet, über Breslau zu reiſen. Der Perſonen⸗ 
Verkehr iſt zwiſchen Görlitz und Hirſchberg außerordentlich 
bedeutend; er iſt bedeutender als der zwiſchen Bunzlau und 
Hirſchberg, und doch findet auch dieſer zum allergrößten Theile 
den na 01 en Weg auf einer Kohlfurth⸗Hirſchberger Bahn. 

Die Hirſchberg⸗ Bunzlauer Bahn iſt drei Meilen kürzer, 
und Niemand wird fo thöricht ſein, aus bloßer Caprice eine 
drei Meilen längere Bahn zu bauen, wenn die kürzere die⸗ 
ſelben Vortheile gewährt; wenn aber, wie in unſerem Falle, 
die kürzere Bahn vorausſichtlich ein eben fo hohes Baukapital 
in Anſpruch nimmt, als die längere, wenn die Rentabilität 
ſich überwiegend auf der längeren Strecke herausſtellt, wenn 
insbeſondere die Kohle, deren Auſſchluß und Verwerthung 
einer der Hauptzwecke der Bahn iſt, nur auf der längeren 
Strecke vorzugsweiſe erreicht werden kann; und wenn die 
Nebenzwecke der Bahn die Hebung einer verarmten Bevöl⸗ 
kerung ebenfalls vorzugsweiſe auf der längeren Strecke ihre 
Erledigung finden, ſo ſtellt ſich die Frage ganz anders. 5 

Was der Verfaſſer übrigens damit hat ſagen wollen, „daß 
eine Bahn mit größtentheils natürlich dauerhafter Unterlage 
eine bedeutende Berückſichtigung vor einer ſolchen verdiene, 
die auf ſehr verſchiedenen Bahn- Unterlagen geführt werden 
muß,“ iſt völlig unklar, und würde, conſequent durchgeführt, 
nur zum Nachtheile der Bunzlauer Bahnſtrecke ausfallen, 
denn ſie führt über Berg und Thal in die dem Waſſer ausge⸗ 
ſetzten Niederungen des Bober, während die Görlitzer Bahn 
allerdings beinahe gleiche Unterlagen von Hirſchberg bis Lau⸗ 
ban und von da ab bis Görlitz hat. * 

Faſt scheint es, als wolle der Verfaſſer lieber gar keine Bahn, 
als eine ſolche, die nicht über Löwenberg führt, denn ſeine 
Denunciation am Schluſſe, daß eine anders geführte Bahn 
auf die Rentabilität der Staatsbahn der Provinz erheblich 
nachtheilig einwirken müſſe, berechtiget zu dieſem Schluſſe⸗ 
Soll die Hirſchberg⸗Bunzlauer Bahn etwa alle die Gu 15 
rückweiſen, welche ſonſt die niederſchlefiſch⸗märkiſche Bahn be 
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nutzt hätten? Wir find von unferen hohen Behörden über⸗ 6.) An den andern 2 Wochentagen, jo wis 9 ö 
zeugt, daß ihnen eine ſolche kleinliche Anſchauung fremd iſt; dagegen jede Familie für ſich ſelbſt arbeiten und gi 10 
auch hat die Erfahrung bereits dafür geſprochen, daß alle auf „f.) Ju, Ende jeden Monates wird abrachn bean, 
eine Bahn einmündenden Nebenbahnen den Verkehr nicht duubelt gehalten und ben Arbeitern ihr Guuhanergſchbhl 
beeinträ Hen, fondern heben. 5 15 or nöthigen Falles auch wöchentlich eine HET 
500 e 2 25 enſten. nom 
Somit iſt auch nicht eine der, dem Auffage in Nr. 70 ge: f 8.) An Pachtzins für das von jeder Familie übernen 
machten Entgegnungen ſtichhaltig, und es bedarf eben deß⸗ hat dieſelbe an uns zu zahlen die, ' 
halb gar keiner prophetiſchen Gabe, ſondern nur einer entweder den Fasten Theil einer jeben 7 | 
unpartheiifhen Prüfung, umeinzuſehen, daß, wenn hieſigen Almud (5 berliner Scheffel Ausf * % 
überhaupt gebaut wird, nur über Greiffenberg ſpaniſche Thaler (etwa 6 Thlr. 12 Sgr. vn pe 
und Lauban gebaut werden kann. Die hier in den Haciendas (Pflanzungen) bite den 
705 — 2 wird vom Pächter in Geld oder in der Wache gan 
= 722103 > nommen; wir wollen aber von unſern deutſ E 
g zu Venezuela in Sid: Amerika. ein Sechſtel nehmen. f a a 
Carl Ferdinand Appun in Cumbre grande bei Valencia in Be- 9.) Fleiſch, Früchte, als Caſſaba (Brodi), Are f 
nezuela ſchreibt unterm 24. Juli c. an feinen Vater, Buchhändler u. dgl. können bei uns zu billiaften Preiſen beliebt pie 
Carl Friedrich Appun in Bunzlau, unter andern Folgendes, was 10.) Das Pflücken des Kaffees wird nach Sg 
vielleicht für Viele nicht ganz ohne Intereſſe fein durfte. und zwar die Fanega mit 9 Realen (1 Thlr. in Hen, 
Mit Beſtellung des urbar gemachten Landes habe ich, ſo wie Kinder von 5 Jahren können dabei mithelſen; N in 
mein Compagnon Horn vollauf zu thun, da wir überdies in jetziger von 3 — 4 Perſonen, auch Kindern, ſehr lech 
Revolutionszeit keine Arbeiter erhalten können und Alles, bis auf gepflückt werden: es iſt alſo kein übles Tageloh Ar 
das Geringſte, mit eignen Händen machen müffen, was bei einer 11) Pflanzen und Samereien, die bei uns 
fo bedeutenden Strecke Landes als wit befigen (3%, Leguas im in reichlichem Maaße vorhanden find, werden 
Umkreis), kaum ausführbar iſt und andere Geſchäfte dabei ver⸗ die erſte Ausſaat (3 Ausfaaten im Jahre) von 
nachläßigt werden müſſen. Es wäre deshalb ſehr wünſchenswerth, in gehöriger Menge überlaſſen. amili 
wenn wir von dort tüchtige, ordentliche Arbeiter erhalten könnten, 12.) Alle Produkte, die von den anſäßigen 54 vi 
die, wenn ſie fleißig ſind, ihr gutes Fortkommen haben würden. zogen und gewonnen werden, die dieſelben jede wen * 
Möchten nur alle Deutſche, die hierher kommen, hinſichts ihres Mangel an Laſtthieren, nicht leicht ſelbſt 22 IE 
Charakters dem Herrn George aus S. gleichen, dann würden die verpflichten wir uns, denſelben zu den üblich 
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Deutſchen hier in beſſeren Credit zu ſtehen kommen. — — abzufaufen. - dentlie 
Die Bedingungen, unter denen wir Familien, wo möglich aus 13.) Familien, die man mit der Zeit als ragt ſruch 
dortiger Gegend, hier aufnehmen würden, ſind folgende: kennen lernt, werden, wenn Ermahnungen nicht I 


1.) Jede Familie muß baare 100 Thaler mitbringen, um bis nach monatlicher Kündigung verabſchiedet und auf 
zu der Zeit, wo fie erndten kann, nicht nur ihren Lebensunterhalt, gen Wohnfig verlaſſen, ohne Anſpruch auf die 5 2 
ſondern auch den nöthigen Hausbau beftreiten zu können. beim Abzug befindlichen unreifen Früchte n 
2.) Jede Familie erhält eine Strecke Landes (Urwald) und zwar 14.) Sämmtliche Familien müſſen jeden St Ii 
ſoviel als fie in 4 Jahren mit eignen Händen, ohne fremde Hülfe, möglichſt vermeiden; bei Streitigkeiten überne m et” 
‚  urbar und zur Ausſaat tauglich machen kann, und zwar vom des Schiedsrichters; fallen größere Vergehen von “ 
erſten Januar 1854 auf acht Jahre. a dem Gericht in Valencia übergeben. % af 
3.) Das nöthige Wohnhaus muß jede Familie auf eigene Koſten Hierbei bemerke ich noch, daß das Terrain 5 daß, 
herſtellen, erhält jedoch das dazu erforderliche Holz von uns un⸗ befinden, nicht eben, ſondern gebirgig ber 
entgelblid) ; der Hausbau macht ſich aber ſehr ſchnell, höchſtene dadurch und bei feiner hohen Lage (035 Buß 
in 4 Wochen: es werten Baumſtamme eingerammt, dieſe mit hier ſämmtliches deutſches Gemüse und Getrel ic u. 
Lattenwerk verbunden und dann dies mit Lehmanwurf verkleidet. Menge anderer Früchte gebaut werden können, " 
Der innere Raum wird durch eine ähnliche Mauer in 2 Stuben Lande nicht gedeihen und deshalb hoch im 
theilt und das Dach mit Palmblättern gedeckt. Ein ſolches iſt faſt überall ſehr gut, namentlich da, wo 
aus genügt vollkommen für einen Jeden in hieſigem Klima. und wo durch den Abfall von Blättern, ſe 
Will eine Familie unter der Zeit ihren Wohnort ändern; fo Baumſtämmen eine herrliche Moorerde fl 
bleibt das Haus unſer Eigenthum ohne alle Vergütigung, nur daher hier oben auch jahrlich drei Erndten, 
Thüren und Fenſter bezahlen wir nach ihrem Werth. der Regel noch beſſer und ergiebiger; im I 
4.) Könnte eine Familie den Bau eines Hauſes aus Mangel dagegen jährlich nur ein-, hoͤchſtens z 
an Geld nicht ſelbſt bewerkſtelligen, ſo werden wir den Bau auf Duͤrre dort fo lange anhält. 1 lüchtiger 2 
ihre Koften beſorgen, jedoch müffen in dieſem Falle alle arbeits⸗ An Profejfioniften könnte noch ein N [7 
ehen Mitglieder dieſer Familie einen Tag wöchentlich fo lange fortfommen; wir haben hier vorkreffliche “ 5 ehl 
ei uns arbeiten, bis unſer Vorſchuß gedeckt wäre. züglich zu Geſchirren eignet, Töpfergeſchie dam 
5.) Außerdem find 4 Arbeitstage, nach beliebiger Wahl der Preiſen und wird ſehr geſucht, es ließe machen in 
Familie, feſtgeſetzt, an denen jedes arbeitsfähige Familienglied Geſchaft nach Puerto Cabello und Deter bereits 5 
bei uns zu. arbeiten hat, wofür ein jedes pro Tag 2½ Realen port deſſelben wäre nicht ſchwierig, er taufen zu! 
0, Sar) baar, ſo wie die Ration pro Mann mit 1 Pfd. Fleiſch, 5 Eſeln ſind und nächſtens noch mehrere = gie 
abllt; möthigen Gemüſe, als Platanos, Camburis, Bohnen unſere Produkte nach den Städten zu she. von # 
ie wer ſich dagegen ſelbſt beköſtigen will, dem vergüten wir iſt hier eine theure Sache; zum 8 len nt 


für di ie Koft täglich 3% Menlen (14 Sgr.). von hier nach Puerto mußte ich ſtets D 
en eee anrtea 
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5 Unterhalt koſtet uns daher nichts. & 
10 Ude, die von uns ausgepflanzten Kartoffeln (10 
üchten o herrlich ſtehen ſie, eben ſo die Kaffeepflanzung, 
lich te derf überladen iſt, fo daß wir uns von Beiden eine 
Ad v chen dürfen, was um fo vortheilhafter, da na= 
jeden Falles im Preiſe ſehr ſteigen wird, indem 
Im lution, die uns hier oben nicht berührt, gänz⸗ 
achlageblt und dadurch alle anderen Haciendas faſt 
emüſe igt werden. 
e wie Apios, Ocumos, Mais, Bohnen, Kohl, 
N enfanetie, Peterſilie, Kohlrabi, Gurken u. ſ. w. 
nr habe le ſehr gut und in den Städten in hohem Preiſe. 
bie 5 wir mit eigenen Händen gebaut, nur Anfangs 
N, daß 4 Arbeitern 8 Tage lang gehabk. Hieraus iſt 
jede arbeitſame Familie hier ihr gutes Ausfom⸗ 
ich für an fie es ſich angelegen fein laßt. 2 
* Jemanden, der ſich mit Schankwirthſchaft be⸗ 
. k. inen guten Platz und zwar in meiner Pflanzung 
woll Leguas von hier nach Puerto zu. Wer es 
en „könnte unter ähnlichen Bedingungen wie 
Alte den Vortheil, daß dort bereits mehrere 
r ug Don zum Bepflanzen tauglich find, die der 
ar gemacht und bebaut hat; noch ſtehen da 
, Camburis und Kaffeebaume in tragbarem 
nutzen könnte. La Soledad iſt für eine Pul⸗ 
am beiten gelegen auf der ganzen Gebirgs⸗ 
i Valencia, da ſicherlich kein Reiſender vor⸗ 
en möglehren. Der Wunſch, daß ich dort eine Pul⸗ 
. N iſt bereits vielfach gegen mich ausgeſprochen 
in ich ſelbſt mich nicht damit befaſſen. Das 
Haus iſt niedergebrannt und müßte ein neues 
} Ganz beſonders wäre damit ein Viehcoral 
milich Platz zur Aufbewahrung von Vieh) zu ver⸗ 
nerd Rindvieh und Schweine, die wöchentlich we⸗ 
rio denden von 50 bis 200 Stück da vorbei von Va⸗ 
Atrieben werden, dort über Nacht gelaſſen wür⸗ 
nt den Coral 3— 4 Nealen (12— 16 Sgr.) 
ürth für die Benutzung erhalt. Wir würden 
rocente von aller Einnahme gewähren, 
alle nöthigen Getraͤnke und Lebensmittel 
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de Tag Aupa in Böhmen, den 2. Oftober 1853. 
3 Men regneriſch und neblicht. Der Regen ver: 
dicht achmittags, während der Nebel die Spitzen 
ere Mieder Maſſe verdeckt behielt und nur hie und 
der Neben einen Sonnenſtrahl durchſchimmern 
bel verlor ſich kurz vor 5 Uhr Nachmittags, 
r den Blicken lag. 
uhr Nachmittags war die Sonne hinter 
dige 1 indem gleidheitig der weſtliche 
en d. ge en lichtgrauen Wolke überzogen war, 
eee aal gerne en 
Ba Norden ppe und der fogenannten ſchwatzen Koppe 
gegen Süden ein lichter von den Strahlen 


Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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der dem Auge bereits entzogenen Sonne röthlichgelb erhellter Ne⸗ 
belſtreifen, welcher die bereits verdunkelte Oſtſeite der Schneekoppe 
nicht nur hell erleuchtete, ſondern letztere auch am Firmament 
abbildete. Der Schattenriß der Schneekoppe war am Firmamente 
ſo deutlich abgebildet, daß nicht nur dieſe nebſt der Kapelle und der 
Neitauration, ſondern auch jede noch fo kleine Erhöhung deutlich 
zu erkennen war. Dieſe Erſcheinung dauerte an 30 Sekunden und 
verſchwand gleichzeitig mit dem ſie veranlaſſenden Nebelſtreifen. 


Die Schneekoppe erblickte man hierauf wieder ganz verdunkelt und 


im Schatten. in deren Hintergrunde aber die nach allen Richtungen 

führenden Strahlen der untergegangenen Sonne, ſo daß die Schnee⸗ 

koppe gleichſam mit einem Heiligenſcheine umgeben das Auge feſſelte. 

—³—ä̈̃ — RC TEIL NN ARE R FIAT HIT nn Dr m | 

Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirfchberg. 
Sitzung am 16. September 1853. 


1. Die unverehelichte Chriſtiana Seidel aus Zobten (Kr. Lö⸗ 


wenberg) wurde vorgerufen; ſie iſt wegen Diebſtahls angeklagt. 
Sie hat in einem hieſigen Gaſthofe gedient und nächſt 3 ½ Ellen 
feiner Leinewand mehrere Bett⸗ und Tiſchwaſche in der Abſicht 
entwandt, ſich dieſe Gegenſtande rechtswidrig zuzueignen. Die 
Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag des 


Koͤnigl. Staatsanwalts zu 6 Wochen Gefäangniß und der Koſten⸗ 


tragung verurtheilt. 
2. Vor den Schranken erſchienen 

a. der vormalige Marqueur Friedrich Wilhelm Ernft, 

b. der Kattundrucker Wilhelm Herrmann, 
Beide aus Breslau. Beide ſind wegen Landſtreichens angeklagt 
und zu Hohwaldau hieſigen Kreiſes verhaftet worden. Erſterer 
iſt wegen wiederholten Diebſtahls ſchon mehrmals, der Letztere 
aber wegen gleichen Vergehens bereits 11 Mal und außerdem wegen 
Theilnahme an Aufruhr mit 2 ½ Jahr Zuchthaus beſtraft wor⸗ 
den. Beide Vorgelaſſene beſtritten die gegenwartige Anklage und 
behaupteten von ihrem Weggange aus Breslau bis zum Tage 
ihrer Verhaftung nur einen Tag unterweges geweſen zu ſein und 
auch die erforderlichen Reiſemittel bei ſich gehabt zu haben. Der 
Königl. Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung eines Jeden mit 
14 Tagen Gefängniß, deren nachherige Unterbringung in eine 


Beſſerungsanſtalt und die Auferlegung der Koſten. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete auf Freiſprechung, jedoch unter dem 


Bemerken, Beide der Polizeibehörde zur zwangsweiſen Zuhauſe⸗ 
weiſung zu übergeben. N 

3. Der Tagelöhner Chriſtian Auguſt Liebich aus Hattenberg, 
zu Petersdorf gehörig, erſchien, er iſt wegen Diebſtahls, nachdem 
er wegen gleichen Vergehens ſchon 2 Mal beſtraft worden, ange⸗ 
klagt; er kaufte ſich zu Hermsdorf ein Brodt für 2% far., beim 
Weggehen aus dem Haufe nahm er aber unter Zurücklaſſung des 
Gekauften ein Größeres für den Preis von 5 far. in der Abſicht 
mit, ſich daſſelbe rechtswidrig zuzueignen. Des Vergehens geſtändig 
wurde der Angeklagte auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch 
den Gerichtshof wegen eines neuen Diebſtahls zu 6 Monat Ge⸗ 
fängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, eben fo bea 
Stellung unter Polizei-Aufſicht und zur Koſtentragung verurtheilt. 

4. Die verehel. Tagearbeiter Juliana Ge bau er und die verehel. 
Maria Eliſabeth Günther, Beide aus Voigtsdorf, traten vor 
die Schranken; fie find wegen Schooten⸗Diebſtahl auf dem Felde 


angeklagt. Nach dem Beſchluſſe des Gerichtshoſes wurde dag 
Verfahren gegen die Angeklagten wegen noch abzuhörender Be⸗ 


weiszeugen vertagt. £ 


5. Der Tagelöhner Chriſtian Kriegel aus Fiſchbach wl 
wegen verſuchten Kattoffel⸗Diebſtahls vom Felde, nachdem = 0 
mit 


die Abhörung zweier Zeugen als überführt erachtet worden war, 
auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerade n 
einem Monat Gefängniß, dem Verluſte der E auf ein 


“ 


99 * % “ ’ . f 5 € 7» * * 
2 „ er . > 2 7 0 1 . 1 Y 1 
ER NER N un eher — 1186 — - N Ar 
Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und der Johann Friedrich Adolph, Fleiſchermſir., mit gar. I 
Koſtentragung beſtraft. a 4 ſina Kleinert aus Arnsdorf. David 
6. Die beiden Wittwen Johanna Juliana Braun geb. Meh⸗ Bobertöhrsdorf. Den 25. Sept. Wilen, roline, 
nert und Joh. Juliana Fels mann geb. Segner aus Stonsdorf Hauslerauszügler u. Fleiſchermſtr. mit Henriette! 8 5 
eiſchienen; fie find wegen Diebſtahls angeklagt Beide haben im Warmbrunn Den 26. Septbr. Der Jie Hollen 0 
dortigen herrſchaftl. Forſtreviere ein Gebund Reiſig in der Abſicht Brückner aus Kunnersdorf, mit Igfr. Frieder zeiftet egen 
ſich daſſelbe rechtswidrig e geſtändlich entwandt. Jede Heriſchderf. — Den 2. Oktbr. Der Schneid oe . hen 
derſelben iſt auf Antrag zu 14 Tagen Gefangniß und der Koſten⸗ Wilhelm Negro in Schreiberhau, mit Poulige Kcef, mit? 
magung verurtheilt worden. Jggſ. Ernſt Wilhelm Schoder, Gartner in Märzd 1 
7. Der Inw. Johann Gottfried Gudeg aus Crommenau wurde Friederike Lagner. chmidt, Se 
wegen rechtswidriger Aneignung von Kartoffeln auf dem Felde, Schmiedeberg. Den 3. Oft Hr. Ankon startete ® 


welches Vergehen er zugeftand, auf Antrag des Königl. Staats— krenz-Aufſeher in Oppau, mit Frau Chriſtiane 
Anwalts mit einer Woche Gefängniß und der Keſtentragung durch ſcher, geb. Treudler, allhier. fried Belle 
den Gerichtshof teftraft. Landeshut. Den 3. Okt. Iggſ. Karl Gotlſen 
S8. Der Mühlenhelſer Carl Mai aus Saalberg, gegenwärtig Stellmachermſtr. in Neuendorf, mit Igſr. rt 0 
zu Erdmannsdorf in Arbeit, trat vor die Schranken; er iſt wegen Reichſtein daſelbſt. — Johann Karl John, Häns 77 Ig. 
merlaubten Fiſchens in der Lomnitzbach angeklagt. Er beſtritt mit Karoline Dorothea Thamm daſelbſt. — Dee - 
das Foflum; durch die eidliche Abhörung zweier Zeugen wurde er Steinert, Schuhmachergeſ., mit Igfr. Johanne Ka 
aber als überführt erachtet und auf Antrag des Königl. Staats- ler in Nieder- Zieder f 
Anwalts durch den Gerichtshof zu einer Geldſtrafe von 10 til. Friedeberg a. Q. Den 17. Auguſt. Jae 
event, einer Woche Gefangniß und zur Koſtentragung verurtheilt. Hirſchberg, Rector, Organiſt u. Lehrer in Baur 
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— —— — Frankenſtein, mit Fraul. Natalie Carganico, 5 hier. 5 g 0 
4 7 1 Kirchen- u. Schulvorſt. Herrn Rathm. Carganie } 
| Familien⸗ Angelegenheiten. Bolkenhain. Den II. Cevibr. Der Schahmache | Ni 

5 — — Friedrich Günzel, mit Chriſtiane Friederike Haman 


5: Todesfall: Anzeigen. . Geboren. 
5057. Heute Morgen um % 2 Uhr ſtarb nach langjäh⸗ Hirſchberg. Den 2. Septbr. Frau Schneiden 
rigen ſchweren Unterleibsleiden an der Waſſerſucht unſer S. Oscar Bernhard Ludwig. — Den 20. Fr 23. % 
inniggeliebter Gatte und Vater, der Paſtor Hermann Kuppe, e. S. „ Aloys Wilhelm Paul. — Den 1 t 


ö 1 reg träger Beyer, e. S., Gottfried Julius Rudolph. 
ietor Ottomar Elsner, nach einer 21jährigen treuen Kunnersdorf. Den 11 Septbr. Frau Inn, 9 


Amtsthätigkeit, in dem kräftigen Mannesalter von 48 Jahren. it De a ne 
Dies zeigen wir tiefgebeugt und um ſtille Theilnahme ee eee e S 
bittend hiermit ergebenſt an. t. S., Karl Heinrich. cher 
eh Die hinterlaſſene Wittwe Henriette Elsner, Straupig. Den 8. Septbr. Frau Papiermäch 
na geb. von Feſtenberg-Packiſch und ihre S., Louis Friedrich. 1. S0 
160 N) ſieben Kinder. Johannisthal (Antheil Schildau). Den I Han 7 
un Rabishau, den 3. Oktober 1853. ‚Häusler Kloſe, e. S., Ernſt Heinrich Robert. N 
. 8 y . Hausler Grundmann, e. S., Friedrich With rufe 
5096, Verwandten und Freunden zeigen wir, ſtatt be Warmbrunn. Den 31. August. Brauner‘ 


ſonderer Meldung, tiefbetrübt hiermit ergebenſt an: daß e. S. — Den 12. Sepitr. Frau Tiſchlermſte en) 
heut Morgen 4½ Uhr unfer guter Gatte, Vater und Schmiedeberg. Dan 22. Sepibr. Freu „ S. — 
Großvater, der Kaufmann J. D. Cohn bierfelbit, nach . L. Saen Wein in Arnet n 28. Bf 
vierzehntägigen ſchweren Leiden in ein beſſeres Leben über: 1 Wet en era Neuß a 
gegangen üft, Hirſchberg, den 6. Oktober 1883. Frau Schullehrer Werner, e. . — Den 1. DU 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. Rüger, e. T. — Den? Frau Inw. Thamm in Du 
— — 5 0 i Landeshut. Den 21. Septbr. Frau In. 
1 Kirchliche Nachrichten. Eeppersporf, e. T. — Den 23. Frau Inw. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte t Den, 2, Olior Frau Diccklern 
\ Greiffenberg. Den 27. Septbr. F 
N (vom 9. bis 15. Oktober 1853). e. T. — Frau Horndrechsler Finger, e. 
Am 20. Sount. n. Trin: Dauptpred. u. Wochen Friedeberg a. Q. Den 21. Str. fer . 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. mann, e. S. — Den 22. Frau Porzellan T. 


2 ins ; Den 25. Häusler Scholz in Cgelsdorf, e. pal 
Bere dect Dr Weiner. DER ee e ee e 
N 5 7 S., Georg Alfred . Den 6. S 
Collecte für Bedürfniſſe der evangel. Jö beid in beimetuhrn S, Karoline Pauligg, 
Kirche, mit Nückſicht auf die zerſtreut Ackerhausler Köbe in Neichwaldau, e. S 
lebenden Gemeinden. Den 15. Frau Inw. Sommer das. e. T. 
1 Getraut. ’ a. Frau Schneidermſtr. Priezel i 
3. Oktbr. Iggſ. Herr Karl Robert Schulz, Ernſt Herrmann. 

105 he 8 ittwer H 8 Bunkine Nummler aus 8 5 & 8 Ro abe 65 5 
ER 11 5 Proha d Iſch, Coiffeur, i 8 30. r. Un en 
AR mit Jehanne Beate Profaste and Geifereun 7 Be, RE: N. 20 . Den 1. Dilber. DIA 
Mille Saas N ; 5 De Vo 


Nachmittagspredigt 


9) en 1. Oktbr. Johanne Marie, Tochter des Inw. 
4 En T. — Den 3. Erneſtine Mathilde, Tochter 
arzt eber Tſchorn, 26 T. - 

ach. Den 2. Oktbr. Johann Gottfried Tſchorn, 
er 70 J. 2 M. 24 T. — Den 3. Anna Maria 
0 1 M. 5 Laing, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Kaſe, 
\ errö g 
5 gr. ug dorf, Den 23. Sept. Karl Robert, einz. Sohn 
ce mumergeſ. Feige, 3 W. 4 T. 


du ea etget. Hielſcher, 5 J. 1 M. 
becher, geb erg. Den 23. Septbr. Frau Johanne Chriſtiane 
hi’ Mn ades | 3 Gebhard, 78. f 


i 
Uhealfen beechter des Goldarb. Hrn. Dresler, 1 M. 12 T. 


N eber. 55 J. 3 M. 
ö dm ige Zi a. A. Den 10. Sept. Mathilde Ottilie Walesca, 
Si, oha rgärtner Krauſe in Röhrsdorf, 5 J. 8 M. 27 T. — 
1. June Erneſtine, einz. Techter des Bürger u. Maurer 
98 ee Har Den 20. Verwittw. Frau Vorwerksbeſ. Johanna 
ihnen au ch, geb. Kluge, 70 J. 8 M. - 
1 dügeldau. z Den 27. Septbr. Johanne Chriſtiane Bartſch in 
nerm 0 J. 2 M. 13 T. — Den 3. Oktbr. Der Bürger 
. „Friedrich Wilhelm Menzel, 37 J. 
Na Hohes Alter. 
Tene Ri den 28. Septbr. Magdalene geb. Frömberg, hin: 
e des verſtorb. Häusler Zimmer, 82 J. 


: ty, Unglücks fall. 
le Heilen wurde der 19 Jahr alte Dienſtknecht Johann 
Ktan zu 1 aus Leipe von einem Ochſen, welchen er nach 
arb. ſehmarkte geführt hatte, fo geſtoßen, daß er bald 


EN 


18.8 


„Am — 
ae J. Of B r a 

a t ndſcha de n. 

a West Abends gegen 8 Uhr, kündigte in Goldberg 
an in roß abermals einen nahen Brand auf dem Lande 
e gärtnerſtelle des Fleiſchhauer Jaſch in Wolfsdorf 


ben ganzen Wrgangen, und Wohn: und Wirthſchaftsgebaude 
9 and rente wurden ein Raub der Flammen, nur der 


k NM) dür wenige Sachen konnten gerettet werden. Ein 


In wind den vi je Jöcher z d 
d w n vielen Regen die Dächer durchnaßt, un 
ng weil die Brandſtätte ringsum nahe mit Hau⸗ 
* aer iſt, wodurch ein größeres Unglück verhütet 


— 
i Welsede iſt ſeit dem 16. Juli das fünfte Feuer in 
daß alle e und kann mit Beſtimmtheit angenommen 
von ruchloſer Hand angelegt ſind. 


Mau üterariſche s. 
DS "nische Schrift für Nichtärzte. 


IR ee 
eine iR Aarblungen, in Hirſchberg bei Ernſt 
be 2 8 » 
aaa A Hämorrhoiden mehr! 
Lee ten und 10 das wahre Weſen der Hämorrhoidal— 
0 Nach der 0 Rua Heilung 1 5 i Von 
Au 6 ngli b . 
na Sup geh. Pre 59 10 Sgr. e 
19888 Recht ein ungeheures Aufſehen ge⸗ 


a den bat m 
3 * fie e x 


It athält die ſerthuͤmlichen Anfichten der Aerzte 
& 1 g 


— 1187 


aller Jahrhunderte, bis auf die neueſte Zeit, in Bezug auf 


die Urſachen und die Behandlung dieſes fo allgemein unter 
der Menſchheit verbreiteten Leidens, das hier auf die ein⸗ 
fachſte und leichteſte Weiſe, rein auf diaͤtetiſchem Wege, 
geheilt wird. ; 5 1 


4991. 
10 Ubr an, findet, ſo Gott es will, die Weihe des 
Reuungshauſes Bolkenhainer Kreifes zu Stein: Kunz 
zendorf ſtatt. Wir laden alle Freunde und Gönner 
unferes Hauſes dazu freundlichſt ein. 

Das Direktorium. 


— — 2 er 


a 2. M. a. H. 14. X. h. 3. Instr. IS 


— 


5044. 2. h. Q. d. 14. X. h. 4. Fest. II. 
Zur Feier d. Geb.-F. Sr. Maj. d. Königs. 8 


e 


5053, Bekanntmachung. 

Indem wir hiemit zur öffentlichen Kenntaiß bringen, daß 
wir von der Königl. Regierung zu Liegnitz für die Kreiſe 
Hirſchberg, Landeshut, Schönau und Bolkenhain, in Betreff 
des Tapezier⸗Faches als Pruͤfungs-Meiſter eingeſetzt und be⸗ 
ftätigt find, fordern wir Lehrlinge, welche in den Geſellen⸗ 
Stand treten, fo wie Geſellen, welche das Meiſter⸗Recht er: 
werben wollen, hiermit auf, ſich zur Pruͤfung bei uns zu 


melden, und die Vorlegung der Probe⸗Arbeit zu gewärtigen. 


Nur bei einem günftigen Reſultat dieſer Prüfung geht fur 
die Berheiligten die erforderliche Berechtigung hervor. 

Da, wie neuerdings hier, ſich Pruͤflinge melden, denen ein 
genuͤgendes Zeugniß nicht ausgeſtellt werden konnte, demun⸗ 
geachtet aber ſich als Tapezierer-Meiſter geriren, fo werden 
unſere Herrn Mitmeiſter, zur Foͤrderung des Allgemeinen 
Intereſſes, die noͤthigen Recherche nach dem Qualificationg: 
Atteſt anzuſtellen, und in Contraventions⸗ Fällen die nöthige 
Anzeige bei uns zu machen haben, wonaͤchſt wir die weiteren 
Schritte gegen den Nichtberechtigten thun werden. 

Hirſchberg den 4. Oktober 1833. 162 

Ottersbach. Weinrich. f 
5022. Einladung. x 

Die Bäder- Innung für Warmbrunn und Umge⸗ 
gend Hält Dienſtag den 11. Oktober c. von Mittag 
um 2 Uhr ihr Herbſtquartal im hieſigen @afthaufe zu Lon⸗ 
don ab, zu welcher alle Mitglieder derſelben hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 5 

Warmbrunn, den 3. Oktober 1853. 


Der Vorſtan d. 


7 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 


5045, Bekanntmachung. 


Der Hüͤlfs⸗Kreis Exekutor Gottlieb Hoffmann hier⸗ 


ſelbſt, iſt zur Einhebung reſp. erecutiviſchen Beitreibung der 
hieſigen evangeliſchen Kirchenbeitragsreſte aus den Jahren 


1851 — 1852 von uns beauftragt worden, was hiermit zur 
U ** 


Kenntniß gebracht wird. ö 
Hirſchberg den 3. Oktober 1853. 


Der Magiſtrat, 


Mittwoch, den 12. Oktober c., von früh 


5 
A 


auf) 


“ a" \ 
— 5 2 > Br: 
. x den Ir nige 
5038. Auctions⸗Bekauntmachung. 5066. Montag Vormittags 10 uhr oed ec iA 
Die bei dem biefigen Kaufmann und Pfandleiher Schmeißer, c., ſollen in der Buſchvorwerker Domin, ‚919 
in der Zeit vom 1. Januar 1850 bis ultimo Auguft 1852 hundert Schock hartes und weiches trockne 
verpfändeten und verfallenen Gegenſtände, beſtehend in Klei⸗ meiſtdietend verkauft werden. 
dungsſtucken, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, Gold⸗ ud Ge 15% 
Zu verpachten gewennz 


Silbdergeſchirr, Uhren und anderen Geräthſchaften, follen 
am 12. Dezember e. 


m 
von Vormittags 9 Uhr ab, durch den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 


Sekretär Menzel, im Lokol des Pfandleihers Schmeißer auf 
biefiger Reiflergaſſe, öffentlich verfteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, zugleich aber die Eigenthümer der ver⸗ 
pfändeten Gegenſtände aufgefordert werden, ihre Pfandſtücke 
vor dem Auctions⸗Termine einzulöfen, oder ihre Einwendun⸗ 
gen gegen die contrahirte Schuld dem unterzeichneten Gericht 
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf verfahren, aus 
dem Erlöſe der Pfandgläubiger wegen feiner im Pfandbuche 
ingetragenen Forderungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß 


n die Urmenkaſſe abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand mit 


Einwendungen gegen die contrahirte Schuld gehört werden 
wird. Goldberg, den 16. September 1853. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


4427. Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaß des Schankwirths Johann Gott⸗ 
fried Schmidt gehörige, ſub Hypotheken⸗No. 51 zu Ein⸗ 
ſiedel, Kreis Bolkenhain, gelegene, zufolge der nebſt Beding⸗ 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 710 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Freihaus mit Garten, fol Behufs der Erbes⸗ 
auseinanderſetzung auf 

den 9 Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Bolkenhain den 19. Auguſt 1853. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 
5076. Auf den Antrag des conceſſionirten Pfandver⸗ 
leihers Herrn Kaufmann Baumert, innere Schildauer— 


Straße Nr. 78 hierſelbſt, ſollen die bei Demſelben 


niedergelegten, ſeit 6 Monaten und länger nicht ver⸗ 

zinſten Pfänder, als Gold, Silber, Uhren, Leinewand, 

Wäſche, Tuch, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, 
Dienſtag den 18. Oktober 

und folgende Tage, Vormittag von 9 Uhr und Nachmit⸗ 


tag von 2 Uhr an, gegen baare Zahlung in Pr. Gelde 


gerichtlich verſteigert werden. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 5. Oktober 1853. 


don. Wein Auktion. 
Am 18. Oktober von früh 9 Uhr ab, werden 
in dem Gaſthofe „zum Liegnitzer Kretſcham“ 


hierſelbſt 600 bis 700 Flaſchen diverſen Weines, 


als Muſcat Lunel, Rheinwein und Rothwein, 
gen ſofortige Bezahlung durch den Königl. 
lizei⸗Anwalt Herrn Elsner öffentlich ver⸗ 


kauft werden, Bau Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 


geladen werden. Jauer im Oktober 1853. 


- 


5088. Die Verpachtung der Boberrbhrsdorſer endet 300 

jagd in 3 verſchiedenen Bezirken, vom 118 d. e 
ab, auf fernere 3 I:hre, ſoll Dienſtag den iR ſtatt 
mittags 2 Uhr, im daſigen Gerichtskretſ 

wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Ortsgeri 2 

u verpachten 

cle # 

Unge 


Zu verkaufen oder zu ver 
4976. In einer lebhaften Mittelſtadt Nieder 
liche Reſidenz und bedeutende Güter in 1955 
ein 25 mehreren Jahren ſehr frequent betrieb eich ode 
Gefchäft wegen Familienverhältniſſen 109) achten. 
teſtens bis Neujahr zu verkaufen oder zu ver f 

Naͤheres in der Expedition des Boten. f 
f 17 „all 
BETKDUL NA 


I 
Anzeigen vermifchten Zube 
5041, Zum Rechtsanwalt und Note lde, 
wohne ich bei der verwittw. Frau Seifenſied e aach zun b 
ich ſowobl für alle Prozeßangelegenbeiten a ond e | 
nahme von Kaufen, Hypotheken, Quittung), ge | 
zu jeder Tageszeit für das gefcpäftstreiten app 
ſprechen bin. von 69 1 
Landeshut den 5. Oktober 1853. . 


_ E —— ve 

5064. Meine Wohnung iſt auf der Som men ö 

Löwenberg, den 4. Oktober 1853. It und 

Foſß, Königl. Rechtsanwalt I neHf 
N eu 

NEXT u 

* 5056. Herzliches Lebewohl 


e ſagen allen lieben Verwandten, wa 
ze und Bekannten bei ihrer Abreiſe von 1 


b 
er 119 
t und Grenzdorf nach Stadt Hal bau mu oh 
und empfehlen ſich zu fernerem geneigten Fame h h 
* F. Wm. Dohniſch, Frau ne 5 
Tce 


Nil 


brunn 


n 6 
Wohnung s Beränd erf 
5065. Meinen geehrten Goͤnnern die erge it 
ich vom 2 Oktober an bei dem Gerherme! 
vis a vis der Poſt, wohne. Indem ich fü 
geſchenkte Vertrauen ergebenft danke, 
Bitte, daſſelbe auch ferner mir zu The 
indem ich bemuͤht ſein werde, es na 
rechtfertigen. C. Steg z 1 
Goldarbeiter in 


2 — 
venertlärum® „it 


5060. E h 5 a 
Nach vorgegangener ſchiedsamtlichen K. ei 110 
Freibauer Ulber hierſelbſt für einen ehrli und HF 
nen Mann, nehme die ausgeſprochene Behau N 

warne vor Weiterverbreitung berfelben. 3 
Ober⸗Schreibendorf, den 27. 5 rg 1 


U 


et 


M 
i 


. * 11009 
1 Wage | 


auen 2e bisher unter der Firma R. Gaffel beſtandene Glas: und Gigarren: Gefchäft, verbunden mit 
Meents, und N u m er werden wir vom heutigen Tage unter der Firma 8 RR 5 


A a, 8 Gebruͤder Caſſel 


el Oleich Weiſe, mit vereinigten Kräften fortſetzen. s . 
W 1 tig erlauben wir uns auf unfere neu eingerichtete Obſtwein-Fabrik aufmerkſam zu machen. 
4 den un fe penn gen 5 2 e Vertrauen auf die neue Firma geneigteft Übertragen zu wollen 
. eellität ver 5 2 
0 lader den 1. Ottoder 1953. Gebrüder Eaifel. 
el mei — ——— ͤ—eö—ͤ——é——— —— 2 — 
a ti, aden dieſtainem Abgange von hier nad Breslau, fage 5083. Eine Freigärtnerſtelle mit neuen Gebäuden und 


er gen und auswärti d d Bekannt N 30 10 ge 1300 a 7 

0 .es vn Gg, un 1 H. Lask. an 5 Ben a kr G. Mey en 
: „Okto er 1853, & _® 

ar ange 4990, \ Er 

| Fu r Gaſthof⸗Verkauf. 

10 find, u r 3 d h n kr an k e. In einer Provinzialſtadt am Fuße des Gebirges, welche 


du de N ichts 

ö 2 2 ß wegen der Eifentahn am Fremdenverkehr nicht nur nich 

7 Se zu verbleranlaßt den Winter über noch in Warm: verloren, ſondern folchen bedeutend wehr zugeführt erhält, 
alte bin weiden und wohne dafel-ft im „Goldenen überhaupt viel von derſelben wegen der tomantifchen Umge⸗ 


übe, aber jeden Montag und Donnerſtag in gend kefucht wird, iſt ein neugebauter Gaſthof mit De⸗ 
1 Birnen, 9 im „Schwarzen Adler“ ganz beſtimmt ſtillation wegen fortwährende een, Beſitzers 
h 0 din f. ich auch außer dieſen Tagen öfters in mit 2000 Rthir. Anzahlung zu verkaufen. Näheres in der 
„ edelke in 10 erſuche ich die geehrten Zahnkranken, die Grpedition dieſes Blattes und in Schweidnitz in der Duch⸗ 
f gr aader Ad ihrer Behauſung wunſchen, um gefällige handlung des Herrn Heege. 

aich und den en nach Warmbrunn oder in den ſchwarzen Sr r 
85 erg, fo Merte zugleich, daß ich für die Reife nach 5101. Grünberger Weintrauben, große welfche 


done io wie fü ine B i fe kein bef Nüſſe, ſehr ſchöne Blanche: Birnen empfiehlt 
| My, orar r meine Beſuche im Hau e kein deſon⸗ „ 1 
n erlange, und b lid Handelsmann Bachmann zu Hirſchberg. 
8 mäßige Preſſe. A Vor dem Haufe des Herrn Schüͤttrich, am Ringe. 
Mn Neubaur, Zabn⸗ Arzt. 5094. Gan gut gehaltenes Seifenſieder⸗Werkzeug 
d. Ve —ͤ— ͤ— — — und Keſſel find zu verkaufen, und der Verkäufer zu erfahren 
f N ein 15 aufs ⸗ Anzeigen. in der Exped. des Boten. 
den gr erſt, mit 2 Scheffel Garten und 4 Scheffel 51 Fr ; f 
. er 05. Marinirte Heringe ſind zu haben bei 
| Sa ee ee seiten. Ondier, am Bebe 
N i ir 4939. f 
N N, Commiſſionait Steuer in Schönau, B i er f U a . ch en 
keen, Mühlen ⸗Verka uf. empfiehlt die Slas⸗ Niederlage von 9 
diz, Da, mi abalber iſt eine maſſiv gebaute Waſſer⸗ Gebrüder Caſſel. 
dh N gebörem Mahl: und Spitz gange bald zu verkau⸗ Aeußere Langgoſſe. 


een Anti a 9 Scheffel Acker und Wieſe (auf dre! 4008 N beim Dominio Ketſchdorf 5 Stück 
N 2 werden Futter). 6s kann auch die Bäckerei ſtark Sate tee d f leichte offene, in guten 
»Das Nähere iſt zu erfahren bei Federn hängende Broſch re. — 


tt 5 > 7 7 
G . F. A. Ernſt, Uhrmacher in SC 
> It fei der Leſpzi Meſſe neu affortirtes Uh⸗ 
i uts 5 V et k auf. 8 33 5 ade 8 Ancre⸗ 5 


Als Fre i i i 
i gut in ſehr angenehmer Gebirgs⸗ Cylinderuhren, Spindeluhren, Regulateure mit und 
wb erg gelegen, mit circa 300 Morgen Seren e Fart) Penbeluhren in allen 940 
0 iefen guter Qualität und in befter Guls große Spielwerke, Spieldoſen und Wanduhren, Toiletuhren 
een Een, un a ꝛc., gute Qualité, zu den dilligſten Preiſen. 4992. 
ande, nebſt beträchtlichen dies: 0 2 a 
are anden und er gut be gr — 4060. Beſte Preß hefe 
genen Bedarf gewährt, iſt mir bei; 5 9 . 
yon aufgeht une = annehmlichen 10 anerkannter er ’ iſt täglich friſch zu be⸗ 
N zum erkauf uͤbertragen. ommen in der Han ung 
Ruhe wie ſämmtliche Mirthfhafts- Beräude 8 
NT ante ne ſo N eingerichtet, daß es die Heinrich Adamy's Erben 
zur gllichen udigen Familie vollkommen befriedigt, ö in Landeshut 
i ſichtigunſv. Selbſtkaͤufern kann näheren Nach⸗ ä Andes hut Ei 
ug geben der Commiſſionair 2 — en a Hühner:, Dachs und 
achtelhun erkaufen. 2 . 
ohannes Hutter. mit 4zoͤlligen Reiffen zu eiſernen Achſea n — — 
6 ; 12 chſen paſſend z Bien 
Oktober 1853. Nachweis in der Expedition des Boten. f 


N Vhpern, den 


— 1190 — A, ” 


500. Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich nid 
Damenputz⸗ ſowie Tapiſſerie⸗Geſchäft wieder reichhaltigſt ſortige n z 1 
erlaube mir auf die neueſten Modells in beiden Branchen aufmereſume 
machen. Mit der größten Aufmerkſamkeit werde ich jeden mir ſuke each 
den Auftrag zu erfüllen bemüht fein, und bitte deßhalb um gütige! 1 
tung. 3 Frdr. Schliebener in Hirſchberg _— 
5047. Von der Leipziger Meſſe habe ich mein a 
Galanterie⸗ und Poſamentierwaaren⸗Lager Fl 
wiederum mit den neuſten Gegenſtänden verfehen und empfehle daher ſolches zur gütigen Ben 70 


Hirſchberg. A. Schola, Schildauerſtraße 17 

8 r ev 1 ilitch, 
Zugleich bemerke ich, daß jederzeit alle Arten Stickereien, Civil- und Mic te 
Mützen, Ornat-Baretts, Handſchuhe, Bandagen, Tragbänder, x 
u. dgl. auf das feinste und geſchmackvollſte angefertigt werden. — 
7 1 


5068. Reife: und Hauspelze, Pelzburnuſſe, Herbſt⸗ und Winter⸗Muͤtzen neuſter Facon, Boas, Beil 
Pelzkragen und Manchetten, Cachenetz, Fußteppiche von verſchiedenen Fellen, Pelzfutter und Streifen sichern 
Damen: Jacken, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt in groͤßter Auswahl, dei Ber ikant A | 
reellſten Bedienung und moͤglichſt billigſten Preifen J. M. Wiener, Kuͤrſchner⸗ und Mützenfabt 0 


Beſtellungen jeder Art und Reparaturen werden ſauber und puͤnktlichſt effectuirt. - 


un Herbſt⸗ und Winter - Mäntel "IR 
in größter Auswahl nach den modernſten und eleganteſten Facons ge“ hi 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 


HVirſchberg, innere Langgaſſe. M. 1 * 9 6 f. 5 
. 


407. Beſte ſtählerne Mühlſägen empfing und empiiehlk 


billigſten Preiſe Friedr. Dietzel's Ww. in Greiffen 


5014. Von Leiprig zurückgekehrt, empfehle ich mein aufs Vollſtändigſte neu ſortirtes Lager vo 


n 
„Tuchen, Halbtuchen, Buckskins, Tüffels, Canorine's, Kallmucks, Bibers ag Hen 


ö „Weſtenſtoffe, Schlipſe, Tücher, Glage⸗ und Buckskin⸗Handſchuhe für Damen 
„ſowie alle übrigen Garderoben⸗Sachen.“ N 
Simmtliche Artikel find in ordinären, mittlen und feinen Qualitäten vorhanden. 


Greiffenberg, den 30. September 1853. Julius 


1 1 — — „ aſſo ri, 
5078. Mein durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe wieder reichhaltig a 
Mode⸗Waarenlager, erlaube ich mir mit Zuſicherung der billigſten Preiſe beſtens ar 55 

Friedeberg a. Queis den 6. Oktober 1853. J. E. Pe 


Z— . . ͥ rLͤ:H r r r.. net Ay 
35013. Das Dominium Matzdorf bei Spiller. offerirt ſcbb⸗ 5067. In unferer Holzwaaren » Fabrik altes 
. reinen, weißen Winter⸗Weitzen diesjähriger Ernte, befinden ſich 25 bis 30 Fuder Sb analen einn 
et er aus vorjährigem Frankenfteiner Weizen gewonnen ſich eire große Parthie vorzüglich zur © ft } 
Ade, zur Einſaat. wir vic a * — Herzig in Hermede 
5101. © wönes weißes Tafel las empfing und BOOT Er 
empfiehlt zu billigften Sp ae heiten 5039. Ein ſtarker 5 b welchet apo 


y Preifen 
die Handlung F. N. Sturm in Landeshut. zu verkaufen in No. 20 zu Quirl. 


Steudner. 7 


oben Alben ſchleſiſchen rohen Werften und engliſchen 
0 ten Au chs Schuß Garnen, Maſchinengeſpinnſt, in 
a ongen täten und zu billigften Preifen, finden Weber, 
ihne und Wiederverkaͤufer nun bei mir auch oben 
0 dig arne in ſchönſter Natur: Bleiche und empfehle 
andes! zu fleißiger Abnahme. f 
ut, den zu, September 1853. 
F. A. Kuhn. 


7 
1 


den f. Verk 
60% Prod N 
el, e und Angabe der feſten Preiſe franco erbeten, 


N Carl Sam. Häusler. 
k Aepfel 

Es ft E. Laband. 
fen Ale peel N 
en ang 


Gebrüder Caſſel. 
N Aeußere Langgaſſe Nr. 790. 
; Abe AM Abbacken tauft f 
a led 
. 


B . 4 2 71 * 
tödorfer und kleine Würzäpfel 

1 [4 G78 — 2 e 
W 8 röße Carl Sam. Häusler. 
i Ale Kartoffeln werden Pfortengaſſe No. 220 gekauft. 


1 — 
den Ju 3 u 


vermietben. 
aug Lan Kaufmann Hirſemenzelſchen Hauſe vor 
Yan Eeogſen⸗Tbore Nr. 906 ift der erſte Stock, beftehend 
zu dens, zu en nebſt heller Kuͤche und Mitbenutzung des 
chen vermiethen und bald oder auch zu Weihnachten 


N 0 Nähere bei 
18 G. Steckel, innere Schildauerſtraße Nr. Sl. 


Rein fa dem Haufe Nr. 147, Langgaſſe, nahe am Markt, 
t 18545 Handlungs Lokal zu vermiethen und 
nn Ri zu beziehen. Das Naͤhere beim 
t. emermeſſter Weiß, zußere Schildauerſtraße. 
U e fr FTC ——. ˙ m 
Age ein eundliche Vorderſtube mit Moͤbels iſt für 
in Mein Herrn vom 1. November ab anderweitig zu 
1 da nem Hauſe Nr. 80, dunkle Burggaſſenecke, iſt ein 
. joy her Laden, ſowie ein großer Keller 
a fogleich zu beziehen. 
ei fd gen 
eee Zu vermiethen ER 
* Toner Keller in Nr. 41 am Ringe. 
ge klauen finden Unterkommen. 
Dee er Adjuvanten Po ſten. 
chu bel de Schulamts⸗Candidaten, welche das 
uhu ia plöberg vacant gewordene Adjuvantenamt 
5 01 e mogen bei dem dortigen Paſtor 
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5084. Eine Wirthſchafterin 
für einen Pfarrer, 2 Foͤrſter, ein Gärtner und ein Kutſche 
koͤnnen bald unterkon men. Commiſſionair G. Meyer. 


500% Madchen, die in Put machen udt 
geübt ſind, können ſich melden bei 
Frd. Sehliebener. 


5080. In Wiefenthal bei Lähn kann eine Hebamme dal⸗ 


digſt ein Unterkommen finden. Siebenhaar, Ger. Scholz. 


Daa D 22222 227 2222 
@ 5042. Brauchbare, mit guten Attejten verſehene & 
w Saderleferinnen finden in der Papier: Fabrik zu 
@ komnig ſofort dauernde Pefchäftigung. Fleiſcher. @ 
SESLICTexcveTTETTTICevx ee eve erSsTTceTee 
Lehrlings- Geſuche. 8 
5033. In ein Golonial: und Eiſen⸗Waaren⸗Geſchaft wird 
ein Lehrling unter mäßigen Bedingungen gefucht, 
Näheres in der Expedition des Poten 


405 . Lehrlinges Gefu ch. 

Einem mit den erforderlichen Schulkenntniſſen begabten 
kraͤftigen und freundlichen Knaben rechtlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat die Handlung zu erlernen, wird ein Lehrherr 
durch den Kaufmann G. R. Seidelmaun 
in Goldberg unentgeldlich nachgewieſen. 

5200. Einen Lehrling nimmt an 

der Schuhmacher⸗Meiſter Maiwald, Langgaſſe No. 66. 
5059. Ein Böttcher : Lehrling 
Mo? ſagt die Expedition des Boten. 


kaun ſofort eintreten. 


Gefunden. 
5085. Am 5. d. M hat ſich ein ſchwarzer Hund mit wei- 
ßen Fuͤßen zu mir gefunden; der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
Sebühren in Empfang nehmen bei H. Apelt in Merzdorf. 


5102. Ein Wagenhund hat ſich bei mir ein⸗ 
gefunden. Verlierer hole ſich denſelben gegen 


Koſtenerſtattung ab bei dem Bauergutsbeſitzer 
Greth in Hindorf. 


Verloren. 
5073. Am 5. d. M. iſt eine alte lederne Brieftaſche 
mit 9 rtl. Kaſſen⸗-Anweiſungen zwiſchen Seidorf und 
Warmbrunn verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn 
Wehner in Seidorf oder bei Herrn Lohgerdermſtr. 4 * 
mann in Arnsdorf abzugeben. 1 


Nor d. N c 5.7 ‚58 
5093. Montag den 3. d. Mts. iſt eine in Silber. gefaßte 
Broche (Gemme) verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Expedition des Voten abzugeben. f 
— — — 
5077. 


Ein Nthlr. Belohnung. 7 
Es iſt am 2. Oktober von der Brauerei in Lomnitz 4 
zum Ober: Hofe daſelbſt eine kleine ſilberne Kapfel⸗ uhr 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige 
beim Muͤhlhelfer Auguſt Schröter dafeltft abzugeben. 
Lomnitz, den 8. Oktober 1833. ** 


{ 


x 


Geldverfehr. 
5046, Die Kirchenkaſſe zu Hohenliebenthal bietet 1000 
bis 1500 Thaler Capital als Darlehn zu 47 % gegen 
pupillariſche Sicherheit au. . N 

Hohenliebenthal den 4. Oktober 1853. 
Das ev. Kirchen Collegium. 

5082. K a p t a 1 
von 50, 100, 150, 200, 350, 400, 600, 700, 1000, 2000 und 
4000 Thlr. find auszuleihen. Commiſſ. G. Meyer. 
. N EIER — m 


Einladungen. 


8 7 1 
ss”. Kirmes : Einladung. 

Sonntag den 9 Oktober beginnt die Kirmes in 
Hartau, wobei bemerkt wird, daß Sonntag den 9. und 
Mittwoch den 12. Oktober x 

Concert und Tanzmuſik 

ſtattfindet. Montag den 10. und Mittwoch den 12. d. ſind 
Entenbraten und Karpffiſche zu haben. Um zahlreichen 
Beſuch bittend, ladet ergebenſt ein Friedrich. 


5074. Sonntag den 9. Oktober ladet zur Kirmes auf 
den Scholzenberg ergedenſt ein Langer. 


5090 


ee Zur Kirmes, 
auf Mittwoch den 12ten und Sonntag den 
16. October ladet freundlichſt ein 

IS. Körner in Stonsdorf. 


Zur Kirmeöfeier 

auf Sonntag den 9. Oktober a. c. 
(Concert und Ball unter Leitung des Muſik⸗Dir. Hrn. Mon Jean) 
ladet ergebenft ein Ludwig Schweitzer 

j in Erdmannsdorf⸗Zillerthal. 
5097. Da ich von jetzt die Brauerei in Maiwaldau 
üdernommen, und dieſe Woche die Kirmes hier gefeiert 
wird, fo lade ich ein geehrtes Publikum auf Don nerſtag 
den 13. Oktober zu 


Concert und Tanz, 
aufgeführt von der Mon-Jeanfchen Capelle aus Hirſchberg, 
ergebenſt ein. Fuͤr gute Bewirthung werde ich beſtens ſorgen, 
und bemüht ſein, mir die Zufriedenheit der reſp. Beſucher 

zu erwerden. Carl Friebe, Brauermſtr. 


5012. 


Cours Berichte. Schef Pſdbr. a 1000 u. Ot'berſcl Krafaner dds, 4 
. . I But. 0 . 98, We. Mieters. Mart, 4dr, 790 
Schleſ. Pfdbr, neue 4 t. 102 Br. Neiſſe⸗ Brieg Apt * 118% 
nennen. dite dite Lit.B. 4 Ct. 1027) Br. | Göln, Minden 3 b 
7 1 — — dito dito dito 3½ pCt. 68“ Br. Fr. Wilh.-Nordb. 8 3.000 
a .e „ 4 x. ies 9 0 7, 5 z - „ 
Z Be ee he, Or. Wechfel:Eourft 4 14% 
Jouisd er vonw. . 110% ©. Eiſenbahn⸗Aktken. umertam 2 n. . 80% 
Dein. Bank⸗Sillets . 97 ½% Br. Bresl. - Schweidn.⸗Freib. 118½ Br. Camburg k. S.. 110%, 
Deſterr. Bank⸗Moten- » 93 Br dito dito Prior. 4 ß Ct. — dito 2 Mon.. "gl 
Staatsſchuldſch. 3 ½ pat. 92%, Br. | Dberfäl. Lat. A. 3½ pt. 206%, Br. Bomion 3 Mon. 2 
Sechandl Pr S9. — bite Lat. B. 3 ½ pCt. 173%, Br. dito k. S. 
Wolle die e bet , 1037, Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C. berlin l. S. 
d © nee A bt. 07 ½% Br. „ „ „ ee dito 2 Won. > 
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5063. Kirmes Ein ladun n 
Morgen, als Sonntag den P., Donnerſtag 

Sonntag den 16. Okt. ladet zur all 

Kirmes und Zanzmuffl, g | 


freundlichſt ein Tſchörtner, ii 

Maiwaldau, den 8. Oktober 1853. 11405 
5080. Da ich während der Kir mes zu 2 „% 
Kretſcham den Schank übernommen, bitte 926.9 
Lern um ze e der ele e 
5048. Einladung zur Kirmes zu Fiſchbn Sa a 

Auf Dienftog den 1“. und Donnerſtag degeterze fi‘ 
ladet zur Kirmes und Tanzvergnügen ent!“ 
ganz ergebenſt ein. Aung uſt Pr 

Fiſchdach, den 6. Oktober 1853, 

au IE 


Zur Kirmes 


im Deutſchen H 
zu Schmiedeberg 


werden alle Freunde und Gönner ganz ergebe 


5070. "oT 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rel. far. pf. . 
Sefer 425 3115 7 21 2 2 Ip! 
Miner 320 — 310 — 2 19 — BR 
Niedriger] 3115 —] 31 5 — 2 14 — 


Breslau, den 5. Oktober 1853. 


Spiritus per Eimer 14 rtl. Br. 
Nüböl per Centner 12 rtl. Br. 
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